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Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die Erndteferien, deren Dauer uͤberhaupt auf 


6 Wochen feſtgeſetzt it, mit dem 15. Jult beginnen und mit dem 26. Auguſt d. J. endigen. 
Die Wirkung der Ferien für die Partheien beſteht darin: 


SE daß im gewöhnlichen Prozeß, der Regel nach, keine Termins, Verhandlungen ſtattfinden; . 
. daß die praͤeluſtviſchen Friſten waͤhtend der Ferien ruhen; . 
daß die Zwangs⸗Vollſtteckungen nicht zum Vollzug kommen. . 


Alles dieſes jedoch findet keine Anwendung auf WechſelAliment⸗, Arteſt,, Adminiſtrations⸗, Sequeſtrations⸗, 
Poſſeſſorien⸗, Exmiſſions⸗ und uberhaupt auf ſolche beſondere Sachen, welche nach der pflichtmaͤßigen Ueberzeugung 
und einem desfallſigen motivirten Beſchluſſe des Gerichts, als beſchleunigungswerth und als der Ferien ohnerach⸗ 
tet, zur Verhandlung und zur Fortſetzung geeignet, autsdräͤcklleh erklärt: werden; weshalb auch keine Verhandlung. 

blos deshalb angefochten: werden darf, weil ſie in den Ferien Rattgehaabt, wenn ſonſt ihr materieller Inhalt genügt. 
Eben ſo behält es bei der geſetzlichen Vorſchrift fein Bewenden, daß ſolche Exekütionen, welche ſchon vor 
den Ferien eingelegt ſind, ſo wie ſolche, hinſichtlich deren der Schuldner, bei ihm verſtatteter Nachſicht, einen in 
die Ferien fallenden Zahlungstermin zugeſtanden erhalten hat, auch während der Ferien zum Vollzug gebracht 
werden könen. c EN J ĩðͤ b 3 
Da der Zweck der Ferien vorzüglich in der Erleichterung fuͤr die Parteien bei Beſorgung ihrer Rechts⸗ 
Angelegenheiten, zugleich aber auch in Bewdilligung einiger Erholung für: einen Theil der Beamten, zur Erledi⸗ 
gung einzelner ruͤckſtaͤndiger Arbeiten derſelben, oder zur Foͤrderung ihrer Privat⸗Angelegenheiten beſteht, ſo koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichte, als auch bei den größeren, aus mindeſtens fünf 
Mitgliedern bestehenden Untergerichten in unſerm Bereiche, während der gedachten Zeit nur die obenbezeichneten 
dringenden Angelegenheiten — eigentliche Ferkal⸗ Sachen — zur Eroͤrterung gezogen we den. 5 
9 Breslau den 14. Juni 1833. a Se 
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Königliches Ober Landes Gericht von Schleſern. 


„ r 1.0 wi Be tfdlan d. 
Koblenz, vom 14. Juni. — Heute iſt B. Bona. In Eiſenach und dem nahen Wilhelmsthal iſt, da 
parte, Prinz von Canino, Sohn von Lucian Bonaparte, der Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Hof auf mehrere 
mit dem Dampffchiffe hier eingetroffen und im Gaſthofe Wochen feine, Reſidenz daſelbſt aufgeſchlagen, ein reges, 
zum Engliſchen Hofe abgeſtiegen. Er kommt aus Amerika munteres Leben zu bemerken. Die Frau Herzogin Ida, 
und geht nach Italien. Zu Inſprück wird er am 18ten. Gemahlin des Herzogs Bernhard von Weimar, und die 
d. M. erwartet. 85 FBVrau Großfürſtin Anna, Gemahlin des Prinzen von 


— 


St: 


Oranien, find nebſt ih ren Kindern und einem zahlreichen 3 
u Main- und Rheingegenden ſehr verſchaͤrfte Paßpolizei 


Gefolge dort zum Beſuche anweſend, und auch außerdem 
hat es an Beſuchen fuͤrſtlicher Perſonen nicht gefehlt. 
Alle haben eines Tages auf der hiſtoriſch⸗merkwürdigen 


Wartburg, der alten Stammburg des Hauſes Weimar, 


zu Mittag geſpeiſet; was bis jetzt, ſelbſt unter der glor⸗ 
reichen Regierung Karl Auguſts, nicht vorgekommen iſt. 


München, vom 10. Juni. — Der Andrang der 
ſich zur Aufnahme in das Griechiſche Militair melden⸗ 
den Individuen iſt, ungeachtet noch keine ‚Öffentliche Bes 
kanntmachung in Betreff der neuern Werbung erſchienen, 


ziemlich groß, und ſogar Frauenzimmer von verſchiedenen 
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Kunftfächern und Gewerben melden ſich, um in Hellas 


a ihren Gluͤcksſtern aufzuſuchen. 


Nach dem Inhalte eines Briefes aus Tripelis in 
Syrien, vom 18. Februar d. J., hat der General Graf 
von Oſtermann-Tolſtoi mit feinem Reiſegefaͤhrten, dem 

Profeſſor Dr. Fallmerayer (aus Landshut) ꝛc. ꝛc., feine 


Wanderungen, von Aleppo aus, auf der Oſtſeite der 


Bergkette des Libanon ohne irgend ein Hinderniß gluͤck⸗ 
lich vollendet. Sein 20tägiger Aufenthalt in Daması 
kus war hoͤchſt angenehm. — Auf den Zügen burch die 
Gebirgsſchluchten beſuchten die Reiſenden Der⸗el⸗Kamar, 


die Reſidenz des Drufen-Fürften Emir Beſchir, wohnten 


zwei Tage in feinem Palaſte, und kamen am 14ten 
November v. J. nach Tripolis, um die nur 9 Stunden 
entfernten alten Cedern des Libanon zu beſuchen. Der 
ungewöhnlich frühzeitige und ſtrenge Winter dieſes Jah⸗ 
res, Regen an der Kuͤſte, Schnee auf dem Gedirge und 
Stürme mit vielen Ungluͤcksfallen auf dem Meere — 
nöthigten die Reiſenden, bis zum 18. Februar in Tri, 
polis müßig und genußlos liegen zu bleiben. Ja, fie 
huten damals noch wenig Hoffnung, vor Ende März 
mit Sicherheit die Ueberfahrt nach Europa zu wagen. 


Göttingen, vom 15. Juni. — Geſtern und heute 


wurden alle Verbindungen unſerer Univerſitaͤt vom akade; 


miſchen Gerichte einſtweilen als aufgelöft erklärt, in Folge 
eines Verrufes, den die Landsmannſchaften ſich wechſel⸗ 
ſeitig erklaͤtten. Eine Beſtaͤtigung dieſer Maßregel von 


hoͤherem Orte ſteht zu fuͤrchten, und wird vielleicht durch 


beſagte Verrüfserklärung nur beſchleunigt. Die Unter⸗ 
ſuchungen von Seiten des Univerſitaͤts⸗Gerichtes dauern 
fort. ; REN : 


Ruhe; die Gaſthoͤfe fuͤllen ſich jeden Tag mit Reifen, 
den, die nach den Kutorten der benachbarten Tanusbäder 
zueilen. Außer den Kurheſſiſchen, find nun auch die 
Herzoglich Naſſauiſchen Truppen, welche in den. naͤchſten 
um unſere Stadt liegenden Naſſauiſchen Dörfern fans 
tonirten, abgezogen und in das Innere des Hekzogthums 
zurückgekehrt, 5 55 


» 


RT 


Die in der Folge der Frankfurter Emeute in den 


wird noch immer mit großer Strenge gehandhabt. So 
ſind z. B. die Reiſenden auf den, den Rheinſtrom be⸗ 


fahrenden Dampfſchiffen⸗genoͤthigt, auf allen Stationen, 


wo dieſe Schiffe anhalten, und jene Reiſenden ans 
Land zu ſteigen ſich veranlaßt finden, ihre Legitimations⸗ 


Urkunden den dazu an den Anlandungspunkten aufgeftells 


ten Beamten vorzuzeigen, und. würden, befänden ſich 
dieſe Urkunden nicht in vollkommen geregelter Form, uns, 


nachſichtlich angehalten und zuruͤckgewieſen werden. Fälle 


der Art jedoch koͤnnen wohl nur ſelten vorkommen, da 
eben jene Reiſenden ſchon beim Beſteigen der Dampf, 
ſchiffe von dieſen Maßnahmen benachrichtigt, auch wohl 
ſchwerlich ohne vorgaͤngige Exhibition jener Urkunden 
aufgenommen werden duͤrften. N 


= 


Frankreich. 
Paris, vom 16. Juni. — Der Großſiegelbewahrer 


hat einen Bericht Über die in dem Jahre 1830 — 31 


vor ſaͤmmtlichen Tribunalen erſter Inſtanz verhandelten 
Prozeſſe an den Koͤnig abgeſtattet. Die Anzahl dieſer 
Prozeſſe betrug danach in Summa 165,986, ſo daß 
ſich bei einer Vergleichung mit der Einwohnerzahl des 
Landes, die ſich nach den neueſten amtlichen Zaͤhlungen 
auf 32,560,934 ‚beläuft, ergiebt, daß auf 196 Einwoh⸗ 
ner ein Prozeß kommt, ein Verhaͤltniß, welches das 
des letzten zehnjaͤhrigen Durchſchnitts um beinahe %, 
uͤberſteigt. El 88 ri: 
Im Constitutionnel lieſt man: „Mann ſprach 
geſtern viel von dem Abtreten des Conſeils Praͤſidenten; 
derſelbe ſcheint in der That feine Entlaſſung verlange - 
zu haben, dieſelbe ihm aber verweigert worden zu ſeyn. 
Dennoch ſoll der Marſchall darauf beharren und diefer 
ſein Entſchluß ſoll einen Theil des Miniſterraths, der 
laͤngſt einen andern Miniſter mit der Praͤſidentſchaft zu 
bekleiden wuͤnſcht, keinesweges betruͤben. Der Gefunds 
heitszuſtand des Marſchalls macht fuͤr ihn den Gebrauch 
der Bäder von Mont⸗d'or nothwendig; er wird dort 
einige Zeit verweilen und von da aus feine im Depar⸗ 
tement des Tarn gelegenen Guͤter beſuchen. Einige 
Perſonen glauben, daß er erſt nach dem dortigen Aufent⸗ 
halte einen definitiven Entſchluß Fallen werde. Jedem 
falls wird ſeine Abweſenheit von denen, die ein Intereſſe 
dabei haben, fuͤr ihre Zwecke benutzt werden. In den 
Zeit zwiſchen der jetzigen und der nächſten Seſſion wer⸗ 
den die verſchiedenen Parteien Außerft thaͤtig ſeyn; der 
größe Plan, welcher das Kabinet beſchaͤftigt, iſt noch 
immer die Aufloͤſung der Kammer; man bereitet ſich 
darauf vor, ohne noch einen feſten Enkſchluß gefaßt in 
haben. Das Miniſterium hat vier Monate Zeit, um 
ſich zu entſcheiden.“ 8 N 5 ; 
Am 20. September 1832 beſaß England 109 Linien. 
ſchiffe, 116 Fregatten, 196 Corvetten und Briggs, 
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6 Goeletten und andere kleine Schiffe, 22 Dampf, 
ſchiffe und 64 Fahrzeuge, die zu Matroſen⸗Kaſernen, 


Baron James von Rothſchild hat den Sffigiersgrad 
der Ehrenlegion erhalten; mehrere Jahre hindurch war 


ſchwimmenden Hoſpitaͤkern, für Verbrecher, zu Maga⸗ er Ritter des naͤmlichen Ordens. 


ziuen für Kohlen und Lebensmittel und zu Gefaͤngniſſen 
dienten. Die ganze Flotte beſtand mithin aus 563 
Schiffen, wovon 167 bewaffnet, 349 unbewaffnet und 
47 im Bau begriffen waren. Am 31. December d. J. 
wird die Franzoͤſiſche Flotte aus 364 Schiffen beſtehen, 


nämlich. aus 33 Linienſchiffen, 38 Fregatten, 19 Kriegs, 


Corvetten, 10 Abiſos⸗Corvetten, 32 Briggs, 21 Aviſos⸗ 
Briggs, 3 Briggs und Goeletten von 10 bis 12 Ka⸗ 
nonen, 8 Bombarden, 6 Kanonenbriggs von 8 Kanonen, 
18 Goeletten, Kurtern und Luppen von 6—8 Kanonen, 
36 kleinen Fahrzeugen, 20 Dampfbooten, 20 Transports 
Corvetten, 30 Gabarren und 4 Transportſchiffen. Auf 
den Werften werden ſich 66 Schiffe befinden, naͤmlich: 
24 Linienſchiffe, 26 Fregatten, 5 Kriegs⸗Korvetten, drei 
Dampfboote und 8 Gabarren. Die Flotte der Vereinig⸗ 


ten Staaten von Nord⸗Amerika beſtand am 1. December 


1831 aus 56 Schiffen, naͤmlich aus: 13 auf den Werf⸗ 
ten liegenden, wovon 5 Linienſchiffe, 6 Fregatten und 
1 Goelette, und aus 42 auf dem Meere befindlichen, 
wovon 7 Linienſchiffe, 9 Fregatten, 15 Corvetten und 


11 Goeletten. Von dieſen 42 waren nur 19, oder 


ungefahr die Hälfte bewaffnet, oder in der Bewaffnung 
begriffen. 2 ; 

Die letzten Nachrichten aus Portugal berichten, daß 
Don Carlos das fuͤr ihn beſtimmte Schiff, welches ge⸗ 
gen Civitavechia hinſteuern ſollte, zwar beſtiegen, aber 
nicht lange darauf verweilt, ſondern nach Portugal ent⸗ 
flohen ſey, um von da aus ſich der Spaniſchen Grenze 
zu naͤhern, und die Fahne des Aufruhrs aufzuſtecken. 
Nach den zuletzt in London eingetroffenen Berichten iſt 
Don Carlos gegenwaͤrtig in Coimbra, wo D. Miguel 
mit ihm Ruͤckſprache hält. Die Briefe aus Liſſabon 
reichen bis auf den 6ten d., melden aber nichts Beſon⸗ 
deres. Die Familie des Don Carlos hat ebenfalls die 
Flucht ergriffen. 5 i 

Den Anordnungen der Regierung gemäß, wird die 


Roͤumung Morea's durch die Franzoͤſiſchen Truppen am 
A2tiſten d. M. begonnen haben. 


Das Journal de Paris zeigt an, die Regierung 
werde fi der Errichtung von Privat, Telegraphen durch 
alle ihr geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mittel wider ſetzen. 
Wenn das der Poſt zuſtehende Brief- Privilegium nicht 
als ‚gültiger Rechtsgrund gegen ein ſolches Privat⸗Unter⸗ 


nehmen anerkannt werden ſollte, ſo werde die Regierung 
unfehlbar den Kammern einen Geſetzentwurf vorlegen, 
um ſich den ausſchließlichen Beſitz jenes Mittheilungss 
Mittels zu ſichern, das. fo leicht gemißbraucht werden 


koͤnne Bl a ES? 
Fünf und zwanzig in Moulins befindliche Italieniſche 


Flüchtlinge haben die Weiſung erhalten, die Stadt bin 


nen 24 Stunden und das Franzoͤſiſche Gebiet binnen 
10 Tagen zu verlaſſen. e 


Die beiden hieſigen Kriegsgerichte haben in den 


erſten drei Monaten dieſes Jahres 78 Verurtheilungen 
ausgeſprochen, worunter 1 zum Tode, 23 zu Eiſenſtrafe 
und Degradation und 54 zu längerem oder kuͤrzerem 
Gefaͤngniß. a 5 e t 

Nach amtlichen Berichten zählen die Franzoͤſiſchen 
Univerfitäten 6 katholiſch⸗theologiſche Fakultaͤten mit 
26 Lehrſtuͤhlen und nicht einem einzigen Schuler. 

Briefe aus Marſfeille ſprechen bei Gelegenheit der 
letzten Streitigkeiten von dem Zuſtande der politiſchen 
Parteien in der Stadt und der Umgegend. Die Bus 
voͤlkerung iſt im Ganzen karliſtiſch, aber der Mangel 


an Muth und Entſchloſſenheit, den dieſe Partei bei der 


Landung der Herzogin von Berry gezeigt hat, und der 
ſchlechte Ausgang, des Aufſtandes in der Vendée haben 
ihren Einfluß ſehr geſchwaͤcht und den der weit weniger 
zahlreichen, aber leidenſchaftlicheren und energiſcheren 
vepublikaniſchen Partei gehoben. Dieſe iſt im Zuneh⸗ 
men, beſonders in den unteren Klaſſen, und die letzten 
Wahlen der ſechs Vorſteher der Corporation der Laſt⸗ 
träger, welche ſeit langer Zeit wegen ihrer royaliſtiſchen 
Geſinnungen bekannt war, haben davon ein ſprechendes 
Beiſpiel gegeben. Unter den ſechs neugewählten Prieurs 
der Corporation (dies iſt ihr Titel) find nur zwei Kar: 
liſten. Der Handelsſtand it im Allgemeinen karliſtiſch, 
doch ohne ſich auf politiſche Verbindungen einzulaſſen. 
Die commerziellen Verhaͤltniſſe der Stadt find in einem 
ſehr bluͤhenden Zuſtande; der Krieg in der Levante hat 
den Handel von Marſeille eher belebt als gelaͤhmt, wie 
man beſorgt hatte. Sollte jedoch Griechenland zu eini⸗ 
ger Ruhe kommen, ſo duͤrfte die Griechiſche Marine 
den groͤßten Theil des Zwiſchenhandels im Mittelmeere 
an ſich ziehen. Die Zukunft von Marſeille hängt von 
der commerziellen Entwickelung des Baſſins der Rhone 
ab, deſſen einziger Hafen es iſt; dieſe zu erleichtern hat 
ſich eine Geſellſchaft gebildet, um die Eiſenbahn von 
Lyon nach Marſeille, welche einen Theil der von der 
Regierung entworfenen Straße von Havre über Paris 
nach Marſeille bildet, auszuführen, und wenn die Re⸗ 
gierung ſich nicht das Recht vorbehalten hätte, die Stu⸗ 
dien der Straße ſelbſt machen zu laſſen, fo wäre fie 
wohl ſchon angefangen. Aber die Bureaux hier haben 
keinen Begriff davon, daß etwas geſchehen koͤnne, das 
fie nicht vorher geregelt haͤtten. Die Folge iſt, daß 
von den unzähligen Eiſenbahnen, für welche ſich ſeit 
vier Jahren Geſellſchaften gebildet haben, nur Eine 
ausgeführt if. Diele Straße wird den Tranſit im 


NRhonethale, der bisher durch die Schwierigkeiten der 
Rhoneſchifffahrt ſehr erſchwert und vertheuert ward, un⸗ 


endlich vermehren. Lyon, Tarare und St. Etienne 
werden ſich leichter und ausſchließlich von Marſeille aus 
verſehen, und der Tranſit der Aegyptiſchen Baumwolle 


der Beſitz der 


bereits zum Straßenbau verwendet. 
Auxerre findet man ähnliche Verſteinerungen auf der 


wahrſcheinlicher es ſey, 


nach Mittel⸗Europa bedeutend 5 

8 Handelsſträßen und der Emporien von 
Syrien, welchen ſich der Paſcha von Aegypten geſichert 
hat, auf den Wohlſtand von Marſeille eine große Wir⸗ 
kung äußern. Sollte der Kanal von dem Euphrat in 
den Orontes, oder der von Suez ‚ausgeführt, werden, ſo 


wird Marfeille mehr als alle andern Häfen des Mittel 
meeres bei der reuen Richtung, 
Handel geben konnte, gewinnen. politiſc 
ſicht find dieſe Ausſichten von großer Wichtigkeit, denn 


welche er dem Indiſchen 
In politiſcher Hin 


ſo lange der Wohlſtand des ſuͤdlichen Frankreichs zur 


nimmt, ſo lange iſt keine politiſche Bewegung dort zu 


fuͤrchten. 


Die legitimiſtiſchen Blätter werden nicht muͤde, von 
gen außerordntlichen Geiſtesgaben des Herzogs von Bor; 
deaux zu ſprechen, und Proben ſeines Witzes zum Beſten 
zu geben. Als vor Kurzem — erzaͤhlt die Quotidienne 
— ein Franzoſe den Hof zu Prag beſuchte, ſagte er 


heim Abſchied zum Prinzen: „Moͤge unſer. Vaterland 


bald die Ruhe, die Wohlfahrt und das Gluck unter 
der Herrſchaft der Legitimat und Heinrichs V. wieder 
finden!“ Nein — entgegnete lebhaft der Herzog von 
Bordeaur — ich will nicht Heinric Y. heißen; ich 
wuͤnſche, daß alle Franzoſen mit Heinrich IV. den 
Zweiten nennen mögen.’ Dieſer Eiafall — meint die 
Quotidienne — iſt eben ſo anmuthig, als reich an 
Erinnerungen und Hoffnungen. 5 ee 
In Eroy (Departement des Aube) entdeckte man 
beim Aufſuchen von Steinen fuͤr die neue Straße vor 
Germigay im Departement Nonne, eine beträchtliche 
Bank verſteinerter Auſtern, die viel größer find, als die, 
welche man gewohnlich bei Dieppe findet. Dieſe Bank 
Fuß tief und hat eine Dicke von 


liegt nur ungefähr 1 0 
nicht vollen 2 Fuß. Mehrere 1000 Meter wurden 
Nicht weit von 


Oberflache der Höhen von La Broſſe. 
England 
London, vom 18. Juni. — Im Albion lieſt 
man: „Oft haben wir vor dem unſeligen Zuſtande ge⸗ 
warnt, in den ſich unſer Land verſetzt ſehen wuͤrde, 
wenn es wirklich dazu käme, daß das Unterhaus eine 
von keiner anderen Gewalt im Zaum gehaltene unbe⸗ 
ſchroͤnkte Macht ausüben ſollte; eine unertraͤglichere und 
ſchmachvollere Tyrannei ließe ſich gar nicht denken. Nun 
freur es uns, zu finden, daß Publieiſten, die der Poͤbel 
lieber anhoͤrt, als uns, derſelben Meinung find, befon: 
ders aber ein Schriftſteller, deſſen großes Talent uns 
ſtets das Bedauern erregte, daß er es nicht zu beſſeren 
Zwecken, als bisher, verwendete, wir, meinen Herrn 
Tobbett, von dem wir im geſtrigen True Sun ein 
Schreiben finden, worin er dem Volke beweiſt, wie viel 
8 | daß es von einem Tory Mir 
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zunehmen. Eben ſo muß 


niſterium nuͤtzlichere Reformen erlangen könne, als 
von den Whigs, und worin er auf eine ſchlagende Weiſe 


die furchtbare Lage ſchildert, in die wir gerathen muͤß⸗ 


ten, wenn die Macht des Oberhauſes vernichtet und an 


der Stelle der jetzigen conſtitutionellen Regierung des 
Landes eine allein auf der Macht des Unterhauſes be⸗ 
ruhende Regierung gegruͤndet würde. 
dies wohl bedenken und ſich vor der verfaſſungswidrigen 
Anmaßung der miniſteriellen Blätter in Acht nehmen, 


Moͤge das Volk 


wenn dieſelben lehren, daß es den Pais des Koͤnig⸗ 


reichs oder irgend einem andern erblichen Geſetzgeber 


(worunter fie den Monarchen meinen) nicht geftatter 
werden dürfe, dasjenige, was das pſeudo reformirte Uns 
terhaus beſchloſſen hat, zu verwerfen oder auch nur zu 
verandern.“ % : Be 
Eben dieſes Blatt findet eine große Aehnlichkeit 
zwiſchen dem jetzigen Zuſtande der Dinge in Frankreich 
und in England. In beiden Ländern, meint dieſes 


Blatt, hätten die ſogenannten liberalen Prinzipien die 


Oberhand; in beiden ſey das Miniſterium hoͤchſt unpo⸗ 
pulair, und habe ſeine einzige Stuͤtze in dem Repraͤſen⸗ 
tativ⸗Koͤrper; der Vergleich falle aber noch zum Vor⸗ 
theile Frankreichs aus, denn dort verweigere die Depu⸗ 


tirtenkammer dem Miniſterium doch noch manche Geld 


Forderung, und ſelbſt die aus einer Nepolntion hervor 
gegangene 


« 


Regierung finde es doch in ihrem Intereſſe, 


die beſtehende Kirche gehoͤrig zu beſolden und die Geiſt⸗ 


lichkeit, ſogar wenn dieſe ſich ihr feindlich bewieſen habe, 
zu reſpektiren. 5% 5 See 
Nach dem Juhalt der Rede des Herrn Grant find 
Folgendes die allgemeinen Grundzüge der vorgeſchlage⸗ 

nen Aenderungen; „) Die gegenwärtig beſtehende 
Verbindung des Handels; und des Regierungs: Charak⸗ 
ters der Oftindifchen Compagnie zu trennen, 2) Die 
Compagnie als Handels,Geſellſchaft ganz aufzuheben und 
den Verkehr gänzlich dem, allgemeinen Wetteifer zu eroͤff⸗ 
nen; wobei aber 3) die Compagnie ihre jetzige Autori⸗ 
tät über Indien noch 20 Jahre auszuüben haͤtte. 4) 
Die Beſitzung von Laͤndereien in Oſtindien durch Euro⸗ 
paͤer geſetzlich zu machen. 
ungeachtet ihrer Farbe, Geburt oder Religion, gleiche 


Wählbarkeit zu Aemtern wie den Europaͤern zu geſtat⸗ 


ten. — Uebereingekommen mit der Compagnie waͤre 
die Regierung über folgende Punkte: 6) Daß ihre 
gegenwärtigen Dividenden von 630,000 Pfd., welche 
die Actionaire jährlich erhalten, ihnen durch eine Ans 
nuitaͤt, womit die Territorial⸗Einkuͤnfte Indiens, und 
nur dieſe allein, zu belegen, geſichert wuͤrden. 7) Daß 
nach Ablauf der oberwaͤhnten 20 Jahre, falls alsdann 
der Compagnie die Regierung Indiens abgenommen 
wuͤrde, ſie berechtigt ſeyn ſoll, die Auszahlung ihres 
Capitals zu fordern; falls ſie es aber 8) nicht forderte, 


5) Den Eingebornen Indiens / 


— 


die Annuität von 630,000 Pfd. 40 Jahre lang fort“ 


bezahlt werden ſolle; nach deren Verlaufe es 9) in der 
8 Wahl des Parlaments ſtehe, auf dreijaͤhrige Kündigung, 


5 die beſagte Annuität zu 100 Pfd. für jede 5 Pfd. 


gewiſſe Zufuhr von 


von Thee 


der Bill denkt Herr 


5 Sh. einzuldſen. 10) Daß ein Garantie⸗Fonds von 
zwei Millionen beſtehen ſoll, mit auflaufenden Zinſen, 
bis es zwoͤlf Millionen werden, um die regelmäßige 
Zählung der Annuitaͤt zu ſichern und ſchließlich zur Ab⸗ 
zahlung des Capitals verwendet zu werden. — Herr 
Grant ſchlaͤgt noch vor, daß der Zoll vom Thee, wie 
es in Amerika eingefuͤhrt iſt, nach der Qualitaͤt deſſelben 
verſchieden ſeyn ſoll, weshalb vier oder fuͤuf Klaſſen 
zu beſtimmen wären. Zum Abſatze des jetzi⸗ 
gen Theevorratbs der Compagnie, der auf etwa zwei⸗ 
jährige Conſumtion angeſchlagen iſt, ſoll ihr billige Friſt 
geſtattet werden, ehe der Privatverkehr damit in Kon: 
eurrenz treten duͤrfe. Was den Seidenbau der Com⸗ 
pagnie in Indien betrifft, ſoll ihr, um dem Lande eine 


damit fortzufahren, bis ſich Eapitaliſten finden, um das 
Geſchaͤft zu uͤbernehmen. — Auf einer kuͤnftigen Station 
Grant einige Aenderungen in dem 


kirchlichen Syſtem in Indien vorzuſchlagen.“ 


Die Times meinen jtarfe, Urſache zu haben, zu glau⸗ 
ben, daß die Tory⸗Pairs, mit Unterſtuͤtzung der Biſchoͤfe, 


einen neuen unverzuͤglichen Verſuch zum Sturze des 


Greyſchen Miniſteriums durch Verwerfung der Iriſchen 


auf dem Spiel ſte 
es koͤnnte wohl dieſe Monarchie den Kampf, der 


hatte, 


ziehen zu koͤnnen. 


fie nicht 


Kirchen⸗Reformbill beſchloſſen haben und ſchaͤtzen ihr 


Uebergewicht im Oberhauſe auf nahe an 50. So koͤnn⸗ 


ten ſie innerhalb 14 Tagen die jetzige Adminiſtration 
zum Abtreten zwingen! „Aber was dann? Ein Ruͤck⸗ 
ſchritt zum Toryismus? Wird den die Nation auch 


dulden? — Nicht bloß die Dauer der Pairſchaft wuͤrde 
ſtehen, auch die der. Brittiſchen Monar⸗ 
chie; e g 8 
entstehen wurde, noch überleben; aber als Tory⸗Monar— 


chi nicht mehr!“ ä 5 ER | 
Ss Daſſelbe Blatt widerſpricht dem Grunde, welchen ein 


Abendblatt fuͤr die allerdings gerechten Klagen der Zucker 
bäcker über den Druck, welchen fie litten, vorgebracht 
N nämlich als ob ſolcher von dein miniſteriellen 
Antrage auf die Selaven , Emancipation herruͤhrte, der 
die Unmöglichkeit vorausfehen laſſe, Zucker genug für 
ihren Gebrauch künftig von unſern eigenen Kolonien ber 
Sie erinnern an den eigentlichen 
Grund, die ſchon längſt angeregte fo große Schwierig: 
keit, die den Fabrikanten im Verarbeiten Braſiliſcher 
und Cubaniſcher Zuckern für auslaͤndiſchen Gebrauch ge⸗ 
macht worden, welche wohlfeiler kaͤmen, „weil — der 


gewöhnlichen Vorſtellung ganz entgegen — der Zucker 


in dieſen Kolonieen mehr das Erzeugniß freier Arbeit 
ſey, die Pflanzer mehr auf ihren Plantagen wohnten, 
wie Landwirthe auf ihren Gehoͤften, und alſo wohlfeiler 
den Anbau betreiben konnten, als Abweſende, weil ſie 
nicht mit Hypothekengeldern und Commiſſionskoſten wie 
die Engliſchen Pflanzer belaſtet, ſeyen, und endlich, weil 
im Beſitz des Monopols irgend eines Marktes, 
wie die Engliſchen des Großbritanniſchen ſeyen!“ 


＋ 


Seide zu ſichern, geſtattet ſeyn, 


Nach einem von genanntem Blatte mitgetheilten 


Briefe aus Konſtantinopel vom 22. Mai bewegt 


Rußland, ungeachtet des Friedensſchluſſes zwiſchen der 
Tuͤrkei und Egypten, ſeine Truppen immer noch fa 
raſch vorwärts‘, als es nur die Transporte von Odeſſa 


aus erlauben. Täglich kommen neue Truppen an, und 


dieſe werden einige Meilen vom Eingange in den Bos⸗ 


porus zͤſtlich ausgeſchifft. Auf diefe Weiſe maskiren 


die Ruſſen ihre Anzahl. Eines oder zwei der Schloͤſſer, 


welche den Eingang beherrſchen, find ihnen uͤbergeben 


worden und werden von ihnen, ſo viel als nur moͤglich 
iſt, befeſtigt. n ; = 

Vor dem neuen Proviant⸗Amt zu Plymouth iſt eine 
koloſſale Statue des jetzt regterenden Könige, 14 Fuß 
hoch, aus dem zu Portland gebrochenen Stein errichtet 
worden. Ra 8 

Aus Laguayra vom 27. April wird gemeldet, daß 
der Kongreß von Venezuela, um dem an der Kuͤſte be⸗ 
triebenen Schleichhandel ein Ende zu machen, den Be⸗ 
fehl erlaſſen hat, eine aus 12 kleinen Kriegsſchiffen ber 
ſtehende Kuͤſtenwache zu organiſiren, die zur Verfuͤgung 


des Finanzminiſters geſtellt und den unmittelbaren Be⸗ 


fehlen der Zoll⸗Einnehmer untergeordnet werden ſoll. 


Der Brittiſche Konſul zu Caraccas hat von der Re 
gierung ein Stuͤck Landes zur Anlegung eines pro⸗ 


teſtantiſchen Kirchhofes erhalten und auf demſelben auf 


eigene Koſten eine kleine Kapelle errichten laſſen, in 
der die Leichen» Ceremionieen gehalten werden ſollen.“ 


Man erwartete, daß der Biſchof von Barbadbes zur 
Einweihung derſelben dorthin kommen würde. Sir 


Robert Porter hatte mehrere hundert Pfund auf dieſen 
i ; ) 


Bau verwandt. 
. pr 


’ 
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Niederland e. 


Aus dem Haag, vom 18. Juni. — Die Sitzun, 


gen der Generalſtaaten find geftern durch folgende Rede 
des Miniſters des Innern geſchloſſen worden: „Edel— 
moͤgende Herren. — Waͤhrend der gegenwärtigen Seſſion, 
mit deren Schließung ich jetzt beauftragt bin, waren 
unſere Schifffahrt und unſer Handel gewaltſam ange⸗ 
griffen worden; uͤberlegene Streitkräfte hatten die Cita⸗ 
delle von Antwerpen beſtuͤrmt, wo unſere Truppen wie 
unfere Seeleute den Ruhm der Niederlande durch ihren 


Heldenmuth bewaͤhrt, und ihre Treue mit dem Blute 
einer großen Zahl von Tapferen beſiegelt haben. — 


Auch Ihre Mitwirkung, Edelmoͤgende Herren, hat der 
Regierung geholfen, dieſen neuen Stürmen ruhig die 
Spitze zu bieten. Eine durch das Geſetz verordnete An⸗ 
leihe iſt durch die Vaterlandsliebe der Nation ſchnell 
vollfuhrt worden, und wir haben wieder in unſeren 


eigenen Huͤlfsquellen die Mittel gefunden, unſer Erbe, 
unſere Ehre, unſere Unabhängigkeit zu bewahren. — 


Das Geſetz über den Landſturm wuͤrde im Nothfalle die 
Vertheidigung noch furchtbarer gemacht haben. Der 


— 


Kredit des Staats hat ſich fortwährend ungeſchwächt 


erhalten; die Vorlegung des Budgets und anderer 
Finanz⸗Geſetze hat zur Befeſtigung deſſelben beigetragen. 
— Mitten unter dieſen und anderen ähnlichen Arbeiten, 


und trotz der ſchwierigen Lage, in welcher das Waters 


land ſich befand, hat die Geſetzgebung es nicht aus dem 
Auge verloren, wie wichtig es ſey, daß Niederland ein 
eigenes Geſetzbuch beſitze. Es find die betreffenden Ars 
beiten mit Eifer, aber mit Umſicht fortgeſetzt worden, 
wodurch dieſes hochwichtige Werk ſeiner Vollendung ſich 
naͤhert. — Der Ihnen mitgetheilte Traktat hat den 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen uns Einhalt gethan. Er führt 
unſere Schiffe mit ihren Ladungen in das Vaterland 
zuruͤck, und hat die wackeren Vertheidiger Antwerpens 


dem Vaterlande, dem Koͤnige und ihren Verwandten 


wiedergegeben. — So hat ſich die Ausſicht auf eine 
Beendigung der Belgiſchen Angelegenheiten, welche fuͤr 


Niederland und einen großen Theil von Europa eine 


langwaͤhrende Spannung hervorgebracht haben, erneuert. 


Der König wuͤnſcht dieſe Beendigung ſchnell herbeige⸗ 


führt zu ſehen, und während Alles angewendet werden 
wird, um dieſes Ziel unter Beruͤckſichtigung der Ehre 
und des Wohlſeyns von Alt: Niederland zu erreichen, 
wird man die. für die vier naͤchſten Monate für die 
außerordentlichen Beduͤrfniſſe des Krieges und der Ma⸗ 
tine bewilligten Kredite fo ſparſam benutzen, wie die 


Umſtände es zulaſſen, — Ich bin beauftragt, Ihnen 


dieſe Verſicherung zu wiederholen, und. erkläre, nun⸗ 


| mehr im Namen des Königs die Verſammlung für 


geſchloſſen.“ 
Aus Vlieſſingen wird die geſtern ſtattgehabte Ankunft 


des Oberſten Koopman gemeldet. Der Vice Admiral 


Gobius, der Buͤrgermeiſter des Orts und eine große 
Zahl von Einwohnern empfingen ihn am Hafen. Der 
Oberſt ſtellte ſich ſogleich nach der Ausſchiffung an die 


Spitze ſeiner 300 Matroſen und marſchirte uͤber die 


Werfte nach dem Koͤnigl. Wachtſchiffe Minerva, wo der 
Mannſchaft Erfriſchungen gereicht wurden. Ueberall 
drängte ſich die Volksmenge herbei, um durch lauten 


Jubel und bruͤderlichen Haͤndedruck die heimkehrenden 
Tapferen zu begruͤßen. E 


Seit einiger Zeit wird, wie man aus Harlem ber 
richtet, dort an der Errichtung einer Kattun Fabrik gear⸗ 
beitet, welche zum Theil die Beduͤrfniſſe des Niederlaͤn⸗ 
diſchen Handels für die Märkte von Java verſehen foll, 
Der Eigenthuͤmer iſt Herr Thomas Wilſon, welcher 
fruͤher eine ſolche Fabrik zu Stalle, unweit Bruͤſſel, 
errichtet hatte, deſſen bluͤhendes Etabliſſement jedoch in 
den erſten Tagen des ſchaͤndlichen Aufruhrs von 1830 
von dem Poͤbel zerſtoͤrt und verbrannt wurde. Herr 
Wilſon hofft, gegen Ende dieſes Jahres die Arbeiten 
beginnen zu koͤnnen. an 28515 N 

Be l g it n. 

Man ſchreibt aus Nieport vom 13. Juni: „Durch 
den heftigen Sturm der letzten Tage verſchlagen, lief 


unerſchrockenen Lieutenants, des Herrn Deguiton. 


aller Einwohner einen 
muͤthige That finden.““ i 


und die daſige Kur gebrauchen. 
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geftern eine Schaluppe mit 28 Mann in unfern Hafen 

ein, unter denen ſich ein Lieutenant und mehrere Ma⸗ 

troſen der Franzoͤſiſchen Korvette l Heroine befanden, 
welche zum Transport der Hollaͤndiſchen Gefangenen 

gebraucht worden war, und vor Duͤnkirchen lag. Dieſe 
tapferen Seeleute ſahen Abends geaen 7 Uhr in ziem⸗ 

licher Entfernung ein Kauffahrteiſchiff in größter Ge⸗ 
fahr, und entſchloſſen ſich, der ungluͤcklichen Mannſchaft 
zu Huͤlſe zu eilen. Sie warfen ſich in die Schaluppe, 

und, der Wuth des Sturmes Trotz bietend, uͤberließen 

ſie ſich der vorſichtigen Leitung und der Erfahrung 11 55 

da 


drei Stunden unerhoͤrter Anſtrengungen gelang es ihnen, 


das Schiff zu erreichen, welches auf dem Punkt war, 


zu ſinken, und die Mannſchaft in die Schaluppe ein⸗ 
zunehmen. Vergebens aber kaͤmpften ſie die ganze Nacht 
über gegen den Sturm und gegen das wuͤthend aufger 
regte Meer, um ihr Schiff wieder zu erreichen; ſie waren 
gendͤthigt, in unſerm Hafen Zuflucht zu ſuchen, den fie 
nach 16ſtuͤndigen Anſtrengungen und Gefahren glücklich 
erreichten, und wo ſie jetzt in dem freudigen Dank 
ſchoͤnen Lohn für ihre helden 


S ch wee d e n. 

Stockholm, vom 14. Juni. — Am Itten und 
12ten d. M. haben Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
im inneren Schloßhofe das erſte und zweite Regiment 
Fußgarden gemuſtert, und Hoͤchſtihre Zufriedenheit mit 
der ſchoͤnen Haltung dieſer beiden Corps bezeugt. JJ. 
KK. HH. die Prinzen Karl und Guſtav, die unter 
dieſe Regimenter eingeſchrieben ſind, erſchienen in Ihren 
Uniformen, wie die übrigen, und erwiederten auf den 
Appell. Morgen werden Se. Koͤnigl. Hoheit auch die 
berittene Leibgarde muſtern. 8 = * 
Der hochgeſeierte Dichter, Biſchof Tegner, wird, 
ſeiner leidenden Geſundheit halber, Karlsbad beſuchen 
Derſelbe hat bereits, 
von ſeiner Gemahlin begleitet, die Neiſe dahin ange⸗ 
treten. SS a BER 
VV 5 
Rom, vom 4. Juni. — Es ſcheint, daß die Un⸗ 
einigkeit zwiſchen dem Schatzmeiſter Migr. Brignole 
und dem Aufſeher der Paͤpſtlichen Mauthen, Mſgr. 
Galanti, die Verſetzung des Letztern in die Nunciatur-⸗ 
Laufbahn zur Folge haben werde. Der Verluſt, welchen 
das Abtreten Galanti's, efnes der ausgezeichneteſten 
Koͤpfe unter unſeren Adminiſtratoren, verurſachen wird, 
duͤrfte um ſo ſchwerer zu erſetzen ſeyn, als eine neue 
Finanzgeſetzgebung vorbereitet werden muß. Das Bo 
finden des Staats⸗Secretairs der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


heiten iſt noch immer fo ſchlimm, daß auch diefer viel⸗ 


leicht nicht mehr lange feinen Geſchaͤften wird vorſtehen 


— 
— 


können. Die Geſundheit Sr. Heiligkeit iſt ebenfalls 
ſeit einiger Zeit etwas leidend. EEE 
Ein Schreiben aus Perugia vom 3. Juni (in der 
Veroneſer Zeitung) meldet Folgendes: „Am Sten 
Mai ſchickte die Polizei auf erhaltene Auzeige, daß in 
einem dortigen Hauſe revolutionaire Plaͤne und Papiere 
aufbewahrt werden, einen Unterſuchungsrichter mit einem 
Notare und Carabinieren ab, allein kaum hatten ſich 
dieſe der Schriften bemaͤchtigt, als mehrere Hunderte 
baͤrtiger, mit Stileten und Piſtolen bewaffneter Revo, 
lutionsmänner herbeieilten, dem Notare die Papiere 
wegnahmen und ſie in Stucke riſſen, einige Carabiniere 
pruͤgelten und den ſie anführenden Unteroffizier toͤdtlich 
verwundeten. Der Unterſüchungs⸗Richter Graf Fanelli 
konnte ſich nur durch einen Sprung vom Fenſter hinab 
retten. Die Truppen waren außer aller Bereitſchaft, 
weil man ſie nicht vorher in Kenntniß geſetzt hatte, 
weshalb die Unordnug nicht gehindert wurde. Es wurde 
hierauf von Rom ein anderes Truppen⸗Corps nach Perugia 
abgeſchickt, nebſt einem Commandirenden mit der aus⸗ 
gedehnteſten Vollmacht; der erſtere Befehlshaber wurde 
zuruͤckberufen und die Polizei ſuspendirt. Jener ließ 
einen Theil ſeiner Truppen in die Stadt ruͤcken, die 
uͤbrigen campirten außerhalb derſelben; als man aber 
ſah, daß alles ruhig war, zog er mit der ganzen uͤbri⸗ 
gen Mannſchaft in die Stadt, während die alte Gars 
niſon zum andern Thore hinausmarſchirte. Er ſetzte 
die militairiſche Behoͤrde wieder ein und handelte mit 
Nachdruck. Er ließ mehrere Individuen ſelbſt aus den 
erſten Familien arretiren und ſogleich nach Rom oder 
Civitacaſtellana abfuͤhren. Viele entflohen aus Perugia, 
doch wurden mehrere derſelben, worunter ein gewiſſer 
Guardabaſſii, an den Orten, wohin ſie ſich begeben 
hatten, und zwar letzterer zu Ancona verhaftet und 
anders wohin abgeführt. Dieſe entſchloſſenen Maßregeln 
machten die Boͤsgeſinnten ganz muthlos und beruhigten 
die friedlichen Buͤrger, welche dadurch vor den Angriffen 
der verwegenen und unverbeſſerlichen Faction in Sicher, 


heit geſtellt wurden.“ 


Aus Savoyen, vom 12. Juni. — Durch die 
gleich angewendeten energiſchen Maßregeln iſt es der 
Regierung gelungen, das drohende weitverzweigte Com⸗ 
plott in Piemont und Savoyen zu ſprengen und meh⸗ 
rere Haͤupter deſſelben mit ihren Papieren zu verhaften. 
Man behauptet, was aber doch noch der Beſtaͤtigung 
beduͤrfen moͤchte, daß die Familie Bonaparte dabei eine 
Nolle geſpielt habe. Die neulichen Ereigniſſe in Monts 
pellier und in Perpignan ſtehen unſtreitig auch in ge⸗ 
nauer Verbindung mit den nachbarlichen in Piemont. 
Eben ſo die Italieniſchen Verwieſenen, die Mitglieder 
der Giovane Italia in Marſeille, welche zum Theil 
zu Rhodez ihren Sitz und da ein Vehmgericht ganz 
nach Art des mittelalterlichen aufgeſtellt haben, um dies 
jenigen Italiener zu richten, welche ſie wegen lauer Ber 
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treibung ihrer Angelegenheiten in Piemont de ir⸗ 
chenſtaate und in den andern Italzeniſchen 1 1 5 
verdächtigen. Ein ausgeſprochenes Vehmuktheil iſt ber 
kanntlich neulich vollzogen worden. In Piemont ſelbſt 
laſſen die ſtrengen Maßregeln einigermaßen nach, da die 
Gefahr mit Verhaftung der bedeutenden Führer und 
Einverſtandenen wenigſtens fuͤr den Augenblick voruͤber 


zu ſeyn ſcheint. 8 > 


Aus Turin ſchreibt man, daß die Garniſon vo 
Chambery mit zwei Kavallerie-Eskadronen 9911 Wird 
und daß 15,000 Mann aufgeboten worden ſind. Es 
wird hinzugefügt, daß ſich zwiſchen der Sardiniſchen 
Regierung und Heſterreich ein kleiner Streit in Betreff 
eines Ländertaufhes, den dieſe letztere Macht wuͤnſcht, 
um ſich einen freien Weg uͤber den Teſino zu verſchaffen, 
entſtanden iſt. General Caſati ſoll, als bei der Vers. 
ſchwöͤrung compromittirt, verhaftet worden ſeyn. — 
Die Tribune, welche die nämlichen Nachrichten mit; 
theilt, fuͤgt hinzu, daß ſich der Koͤnig von Sardinien 
an das Franzoͤſiſche Kabinet gewandt und der Herzog 
von Broglie eine Note nach Wien geſchickt habe, um 
gegen die Anſprüche Oeſterreichs auf jenen Theil bes 
Sardiniſchen Gebietes, (deſſen Beſitz ohnehin Oeſterreich 8 
unſeren Grenzen naͤhern wuͤrde) zu proteſtiren. 8 
; Man ſchreibt aus Chambery: Wenn die Ingui⸗ 
ſition in den Sardiniſchen Staaten noch nicht einge⸗ 


fuͤhrt iſt, ſo liegt dies blos an dem Widerſtand der 


religioͤſen Orden, welche fuͤr ſich ſelbſt die Wa 13 
dieſes Tribunals fürchten. Der König Karl N 
bei feiner Thronbeſteigung in feinen Staaten des Feſt⸗ 


landes die Strafen der Zange und des Rades abgeſchafft 


hatte, hat jetzt das von ſeinem Vorgaͤnger im Novem⸗ 


ber 1830 erlaſſene Edikt erneuert, welches Jeden, der 


einer Beleidigung gegen eine Militair 1 i 8 
ö 0 . perſon im D 

uͤberwieſen iſt, mit dem Tode beta Ne 9 5 
andern nicht abgeſchafften Edikt des vorigen Koͤnigs 


zieht das Todesurtheil wegen Staatsverbrechen die Con⸗ 


fiscation oder das unbeſtimmte Sequeſter ich. — 
Da die Sardiniſche Regierung der Wen 155 daß 
der eigentliche Herd des Mißvergnuͤgens unter den 
Unteroffizieren, dieſem wahrhaften dritten Stande des 
Heeres, beſtehe, ſo werden die Sergeanten und Fouriere 
gegen welche nicht auf Degradation oder andere Strafen 
8 worden, nach und nach zu andern Compagnieen 
gerlichen beſteht, iſt ſeit den letzten Ereigni 

in Verdacht. — Das Edikt en 20. 1100 a 
Verbot der Einführung von Büchern und Zeitungen 
vom Auslande wird aͤußerſt ſtreng vollzogen. Der Brief⸗ 
Courier von Genf nach Ehambery wurde kuͤrzlich zu 


Annecy und dann zu Albin ganz nackt ausgezogen und 


durchſucht. Zum Gluͤck fand man 


1 um nichts, was i 
hätte kompromittiren koͤnnen. f a 18 


Das Genie Corps, das groͤßtentheils aus Buͤr⸗ 


x 


* 
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Eine außerordentliche Beilage zur Gazzetta di Fi-. 
renze vom 15. Juni meldet, daß Se. K. K. Hoheit 
der Großherzog mit Seiner durchlauchtigſten Gemahlin 
am 14. Juni um 1 Uhr Nachmittags unter dem Jubel 
einer unermeßlichen Volksmenge im erwunſchreſten Wohl 
ſeyn zu Livorno ans RN geſtiegen 1 ER 


ı 


; Mi see 4 4 e 15 0 
Aus einer Nachweiſung der im Jahre 1832 auf 
ſaͤmmtlichen Berg-, Hütten: und Salzwerken des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Haupt⸗Berg⸗Diſtrikts ſtattgefundenen Förder 
rung und Production, deren Geldwerth, ſo wie die Zahl 
der Werke und der dabet beſchaͤftigr geweſenen Arbeiter, 
ergiebt ſich Folgendes: Was zunaͤchſt die Bergwerke bes 
trifft, ſo lieferten die Steinkohlen-Bergwerke 3,375,785 
Tonnen Steinkohlen zu dem Werthe von 1,336,709 Rthlr. 
die Galmei⸗ Bergwerke 2965 Centner Galmei, die Eiſen⸗ 
ſtein⸗ Bergwerke 46,064 Etnr. Eifenftein und die Raſen⸗ > 
Eiſenſtein Graͤbereien 189,621 Etnr. Raſen⸗Eiſenſtein. 
Es waren bei den Bergwerken 5728 Arbeiter beſchaͤftigt. 
Von den Huͤttenwerken lieferten: 1) die Eiſen⸗Huͤtten⸗ 
werke 4132 Ctur. Roh⸗Eiſen, 40,571 Etur. Sands, 
Lehm-, Platten- und Maſſel⸗ Guß, 29,157 Cenr. Guß⸗ 
Wagaren und 4426 Ctur. Stab⸗Eiſen; 2) die Meſſing⸗ 
Hütte 1095 Ctur. Mejfing, Waaren und 3) die Zink⸗ 
Hütte 1072 Ctar. Zink. Der ſummariſche Werth der 
Produetionen betrug hier 269,649 Rthlr. und es wa, 
ren bei den Huͤttenwerken insgeſammt 873 Arbeiter 
beſchaͤftigt. Von den Salinen endlich lieferte die Koͤ⸗ 
nigliche 4316 Laſt 2289 Pfd. weißes Salz zum Werthe 


von 647,488 Rthlr., und die gewerkſchaftliche 1858 Laſt 


2193 id. zum Werthe von 278,782 Rehlr. Beſchaͤf 
tigt Wären bei beiden Salinen reſp. 232 und 82 Ars 
beiter. — Hiernach. betrug der Geſammtwerth deer 
Production der Berg =, 


Hättens wund Salzwerke 


27532,628 Nthlr. 


Der in Berlin beſtehende Verein zur Stern, des 
Gartenbaues in den Preuß. Staaten hielt am 22. Juni 
in den Mittagsſtunden eine 
Feier des Tages, an welchem derſelbe vor 11 Jahren 
geſtiftet wurde. Es war zu dieſem Behufe, ſtatt, wie 
bisher, das Lokal der Sing Akademie, das Koͤnigl. Aka⸗ 
demie Gebaͤude unter den Linden und namentlich das 
Veſtibul mit den zu beiden Seiten deſſelben befindlichen 
Sälen gewählt worden. Das geſammte Lokal war, wie 
in früheren Jahren, mit Orangerieen, ſo wie mit den 
ſchoͤnſten Topfgewaͤchſen, worunter ſehr viele exotiſche 
Pflanzen, durch die Hofgaͤrtner Braſch und Kunſtgart⸗ 
ner Touſſaint auf das geſchmackvollſte geſchmuͤckt, und 
im Veſtibul lagen unter der Akademie Uhr die herrlich⸗ 
ſten, 1 die Er Jahrerzeit zum e 5 RR 
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7 


oͤffentliche Sitzung zur 


* 


Früchte, als Anands, een Weintrauben, Pf n ER 


Pflaumen und die ausgezeichnetſten Erdbeeren aus. Ge⸗ 
gen 12 Uhr wurden auf ein gegebenes Zeichen die bei⸗ 
den Säle neben dem Veſtibul von den zahlreich vers 
ſammelten Juſchauern geräumt und in dem Saale zur 


Linken die noͤthigen Vorbereitungen für die Sitzung 


getroffen, waͤhrend in dem Saale zur Rechten die Mits 
glieder des Vereins ſich mit der Wahl eines neuen 
Vorſtandes befchäftigten. 
SOEBEN NEN Be v. Iſchock. 


* 


Am 13. Mai verwuͤſtete ein Rarker Hagelfälng einen 
nicht unbedeutenden Theil der Feldfrüchte in mehreren 
Gemeinden des Kreiſes Tecklenburg (Regierungs,⸗Be⸗ 
zirk Muͤnſter). An demſelben Tage und am Iigten 
wurden auch verſchiedene Gemeinden der Kreiſe Borken 
und Recklinghauſen durch Hagel und Platzregen hart 
mitgenommen; ein bedeutender Theil der Feld⸗ und 
Gartenfruͤchte ward gänzlich zerſtört, und viele Gebäude, 
fo wie die Brücken und Wege, wurden durch die Fluth 
beſchaͤdigt. Eben ſo meldet man aus dem Regierungs⸗ 
Hezirk Arnsberg, daß die Gewitter in den Kreiſen 
Wittgenſtein und Meſchede betraͤchtlichen Schaden ange⸗ 


richtet haben. Namentlich war dies bei Neu⸗Aſtenberg 


der Fall, wo nach einem Gewitter der Erdboden 14 Zoll 
hoch mit Hagel bedeckt war. Am 19. Mai- ſchlug 
gerade während: des Hochamts das Gewitter in den 


Kirchthurm zu Nieder⸗Wenigern des Kreiſes Bochum 


ein. Der Blitz toͤdtete 2 Maͤnner, die zu beiden Sei⸗ 
ten der Kirchthuͤr ſtanden und warf alle unter der Thuͤr 
und vor derſelben ſtehende Perſonen zu Boden. Zwan⸗ 


zig derſelben wurden mehr oder weniger verletzt und 
Wonen am Aten d. M. noch in aͤrztlicher e f 


Man OR aus Op 0 Eiche (Gouvernemint Deko): 


„Am 8. Mai, nach einem kalten und regnigten More 
gen, klaͤrte ſich der Himmel auf, es wurde warm und 
fing an im Norden von der Sonne ein heller weißer 


Bogen auf dem blauen Himmelsgrunde ſich zu hilden, 


ähnlich den Kreiſen, die zuweilen bei Winterzeit den 
Mond umgeben. Dieſer Bogen ging mit feinem abe 
ren Rande durch die Sonne ſelbſt, und umfaßte, dem 
Horizont ſich naͤhernd, die ganze Stadt; 400 Buͤrger / 
welche eine kirchliche Prozeſſion verfammelt hatte, waren 
Augenzeugen dieſer Erſcheinung. 
in der Naͤhe der Sonne zwei mit Negenbogenfarben 


ſpielende Kreiſe, und bald darauf entſtand noch ein regen 


bogenfalbener Kreis um die Sonne ſelbſt. Die ganze 
Erſcheinung dauerte ungefähr eine Stunde, und ver⸗ 


ſchwand nach und nach; der Himmel wurde wieder mit 5 
Wolken bedeckt, es e fi nn ein kalter Wind und Ang 2 


an zu. Saen 


er tag 


Letztere fiel auf den Geheimen 


Zugleich bildeten ſich 


BG 
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e Beilage zu No. 148 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
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5 5 Miscellen. f 

Das Berliner politiſche Wochenblatt enthaͤlt 
folgenden Bericht uͤber die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Bekanntlich hat das Haus der Gemeinden in England 
das Verfahren der Miniſter gegen Portugal feierlich! ge⸗ 
billigt, und von der Krone eine ſehr beifällige Erwiede; 
rung erhalten. Diejenige welche den Pairs auf ihre 
desfalſige Adreſſe zuging, trug einen anderen Charakter, 
und die Albion bemerkt über ſie: Da die mit Un⸗ 
miſſenheit und Irrthum ſo eng verſchwiſtsrte Inſolenz, 
welche die jetzigen Rathgeber Sr. Maj. charakteriſirt, 
im vorliegenden Falle durch die Koͤnigl. Genehmigung 
gedeckt wird, ſo, halten wir es fuͤr das Angemeſſenſte, 
dieſe Antwort ganz mit Stillſchweigen zu uͤbergehen.“ 
Allein, was: für. ein viel größeres Uebel gelten muß: 
die im Oberhauſe erlittene Niederlage, und das gaͤnzliche 
Scheitern des Sir Stratford Canning zu Madrid ſcheint 
die Miniſter zu dem Entſchluſſe beſtimmt zu haben, 
den Kampf in Portugal um jeden Preis ſchnell zu Ende 
zu bringen. Dieſes kann leicht durch die ſehr bedeutende 
unter Capitain Napier abgegangene Expedition bewirkt 
werden, welche man keineswegs mit anderen Unterneh⸗ 
mungen von Spekulanten oder Abentheuern verwechſeln 
darf. Der genannte Offizier. gehört. zu den ausgezeich⸗ 
neten der Engliſchen Marine; die beträchtliche Truppen⸗ 
maſſe welche er fuͤhrt, beſteht nicht aus zuſammengelau⸗ 
ſenem Geſindel, ſondern aus alten Soldaten und wie 
üde! es auch um die Finanzen Dom Pedro's ſtehen; 
möge, bei dieſer Expedition ſcheint der Koſtenpunkt im 
voraus vollkommen geſichert zu ſeyn. Um; fo mehr iſt 
die Unentſchloſſenheitt und der Mangel an richtigem 
militairiſchen Takt beim Povtugieſiſchen Aimee Com⸗ 
mando zu beklagen, wodurch dem Feinde das koſtbarſte: 
die Zeit zu ſolchen Unternehmungen gewährt wird. — 
Ungeachtet der ſchon im Jahre 1831 bewilligten Er⸗ 
hoͤhung der Grundſteuer, beträgt, das bereits gewiſſe 
Deſicit in den Franzöſiſchen Finanzen, von der großen 
Woche bis zum Schluſſe des Jahres 1833: nicht weni⸗ 
ger als 696,551,000 Fr., welche nur durch außorordent⸗ 
liche Mittel, d. h. neue Anleihen und Verkauf von 
Staatswaldungen, zu decken waren. Um fuͤr 1834 das: 
Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe zu errei⸗ 
chen, fand der in der Opposition fo. weiſe Humann kei⸗ 
nen anderen. Ausweg als Erhoͤhung der Steuern und 
einen Angriff auf den Tilgungsfond; uͤber erſtere hat 
ſich die Deputirten⸗Kammer noch nicht ausgeſprochen, 
letzteren aber nicht allein, gebilligt, ſondern ſtatt der ver⸗ 
langten zwanzig, ſogar ſieben und zwanzig Millionen 
zuruckgekaufter Renten zu vernichten beſchloſſen. Iſt 


22 


auf dieſem Pfade nur der erſte Schritt geſchehen, ſo 


laſſen ſich die ubrigen leicht vorgusſehen. — Auf weh 


— 8 


Er 


1 


cher Seite ſich bei den blutigen Ereigniſſen zu Marſeille 


und Montpellier das Recht oder Unrecht befinde, iſt 
ſchwer zu beurtheilen, und für unſeren Standpunkt in 
ſo fern gleichguͤltig, als wir die Thatſache nur an ſich, 
als Anzeichen fuͤr das Maaß des inneren Zerwuͤrfniſſes 
und ſocialer Auflöfung in Frankreich betrachten. — Hin⸗ 
ſichtlich der aͤußeren Verhaͤltniſſe moͤchte auzumerken ſeyn, 
daß Admiral Rouſſin (und gemeinſchaftlich mit ihm 
Lord Ponſonby) zu Konſtantinopel wiederum eine Nie⸗ 
derlage erlitten, indem fein Antrag: eine Franzoͤſiſch⸗ 
Engliſche Flotte in das Meer von Marmora aufzuneh⸗ 
und dagegen die 


von dem Großherrn entſchieden zuruͤckgewieſen worden 


iſt. — Ueber die Ermordung zweier Italieniſcher Fluͤcht 


die Zeiten des Vehmgerichts 


linge zu Rhodez, welche in 
Man 


zurück verſetzt, wäre. jede Bemerkung uͤberfluͤſſig. 
kann die Italieniſchen 
daß ſie eines ſolchen Gaͤhrungsſtoffes entledigt ſind; die 
Franzoͤſiſche wird aber wahrſcheinlich ſelbſt im. Stillen 
das Schickſal beklagen, welches ihr die Nothwendigkeit 


auflegt, die bedenklichſten Subjekte aller Voͤlker des 


Erdtheils aufzunehmen und zu erhalten. — Die nun⸗ 
mehr auch bei uns 
ſtation des Infanten Don Carlos — deren einfache 
Würde wohl ſelbſt von den verhaͤrteſten Liberalen em⸗ 
pfunden wird — gegen die neue Thronfolgeordnung, 
veranlaßt uns, einen kurzen Ueberblick der eigentlichen 
Sachlage zu geben. Die uralte Succeſſionsordnung 
ſchloß in Aragon die Toͤchter von der Erbfolge aus, in 
Caſtilien nicht, und nach dem Uebergange der beiden 
vereinigten Kronen an das Haus Habsburg ſtand das 


Ruſſiſchen Streitkraͤfte zu entfernen, 


Regierungen nur begluͤckwuͤnſchen, 


oͤffentlich bekannt gewordene Prote⸗ 


weibliche Thronfolgerecht unbezweifelt feſt; als das Haus 


Bourbon in der Perſon Philipps V. zur Regierung ges _ 


langte, erließ dieſer unter Zuſtimmung der Agnaten und 
der rechtmäßig verſammelten Cortez, am 12. Mai 1713 
ein Reichsgrundgeſetz, welches alle männliche Verwand⸗ 
ten des letzten Beſitzers vor den naͤchſten weiblichen 
deſſelben zur Thronfolge beruft. Ueber die von Carl IV. 
in geheimer Verhandlung mit den Cortez im Jahre 
1789: bewirkte Veränderung dieſer Grundſätze, iſt die 


2 


Geschichte noch nicht völlig im Klaren, jedenfalls bezog 


ſich aber Ferdinand VII. darauf, als er durch die ſoge⸗ 
nannte Pragmatika vom 29. März: 1830, das fruͤhere 


für fein Haus gegebene Geſetz umſtieß. Am 20. Juni d. J. 


ſollen die Cortes, nicht den Gegenſtand berathen, ſon⸗ 
dern der Infantin 
den Huldigungseid leiſten; von der nothwendigen Zus 
ſtimmung der Agnaten ſcheint dabei uͤberall nicht die Rede zu 
ſeyn, alle Bourboniſche Höfe haben aber bereits im 
Jahre 1830 Proteſt eingelegt, und der von Neapel dies: 
jetzt auf feierliche Weiſe wiederholt. Hievon abgeſehen, 


Maria als präjumtiver Thronerbin 


1 


* 
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g vor dem hoͤchſten Richter alles 
menſchlichen Thuns uber nimmt man dadurch, daß fo 
Viele in Verſuchung geführt werden, um augenblicklicher 
Vortheile willen einen Eid zu leiſten, der ihrer Ueber⸗ 
zeugung vielleicht entgegen iſt, und welchen fie eintre, 
tenden Falls ſchwerlich Halten werden! Dieſes, und 


welche Verantwortung 


daher die Fruchtloſigkeit der Maßregel laßt ſich zumal 


in einem Lande wie Spanien annehmen, wo durch kei⸗ 
nen Zwang von Oben herunter etwas durchzuſetzen if; 
was der Ueberzengung der Menſchen widerſtreitet.“ 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten nachſtehende Notizen 
über den Gouverneur von Blaye: „Maͤnner, denen 
Staatsgefangene von hoher Bedeutung zur Bewachung 
anvertraut werden, haben ein hiſtoriſches Intereſſe. 
So geneigt man auch iſt, aus angebornem menſchlichen 
Mitleid in einem ſolchem 


kann man andererſeits ſich nicht verhehlen, daß viele 


ausgezeichnete, jedem Manne wohl anſtehende Eigen 
ſolchen Poſten gehoͤrig zu 


ſchaften dazu gehoͤren, einen 
verwalten. Ob Sir Hudſon Lowe oder General Bugeaud 
eine ſchwerere Aufgabe zu loͤſen hatten, moͤchte nicht 
leicht zu entſcheiden ſeyn. Wenn bei dem erfieren die 
hoͤhere Bedeutung des Gefangenen und die; Verantwort⸗ 
lichkeit, ihn zu bewachen, groͤßer waren, fo hatte Ge— 
neral Bugeaud bagegen mit den unſichtbaren Faͤden 
weiblicher Erfindſamkeit zu kaͤmpfen, die, wie Mme. 
Lavalette bewieſen, vollkommen hinreichend ſind, auch 
den Khügften und Vorſichtigſten zu taͤuſchen. Ueber 
den General Bugeaud enthalten Engliſche Blaͤtter fol⸗ 
gende characteriſche Zuͤge, die wir den Leſern dieſer 
Zeitung mitzutheilen nicht anſtehen. 
Bugeaud iſt jetzt 55 Jahr alt. Schlanke Geſtalt, 
rothes Haar, wenig ausdrucksvolle aber ernſte Geſichts⸗ 
zuͤge, und ein militairiſcher, etwas ſteifer Gang ma⸗ 
chen fein Aeußeres kenntlich. Sein ſcharfer durchdrin⸗ 
gender Blick, dem nichts ſo leicht entgehet, und der 
mehr den Staatsmann bezeichnet, iſt dennoch mit dem 
ungezwungenen offenen Weſen des Soldaten gut ver 
ſchmolzen. Ueber feinen politiſchen Charakter etwas zu 
ſagen, moͤchte eine ſchwere Aufgabe ſeyn, da der be— 
ſtaͤndige Wechſel der Begebenheiten in feinen Water. 
lande ihm fo wenig als vielen anderen. vergoͤnnten, ein 
politiſches Glaubensbekenntniß gonſequent zu verfolgen. 
Unter dem Kaiſerreiche war er ſtrenger, pflichtmaͤßiger Sol; 


dat, ſeinem Souverain mit Leib und Seele ergeben; in 


Aegygten hatte er ſich ſogar den Namen eines Sabreur's ev, 
worben, und ſeine Verwegenheit und Bravour gewannen 
ihm ſchon damals die Gunſt Napoleons. Das Kreuz der 
Ehrenlegion erwarb er fich in dem letzten Spaniſchen Kriege, 
und empfing es, mit ſehr gnaͤdigen Ausdruͤcken, aus den Haͤn⸗ 
den des Herzogs von Angouleme. 
keinem vornehmen Herkommen. Sein Großvater war 
ein ehrlicher Hufſchmied in der Provinz, trotz dem iſt 
ſein Benehmen nichts weniger als populair, und daß er 


auf kurze Zeit, 


Amte etwas Gehaͤſſiges zu 


ſehen, und ſich fuͤr den Gefangenen zu intereffiren, fo 


Der General 


Gen. Bugeaud iſt von 


zeigte er im Jahre 1813, wo er : 
die er kaufte, ſich, wenn auch nur 
Marquis von Giccanoni nannte. Auch 
als politiſcher Schriftsteller iſt er aufgetreten, und zwar 


auf Titel etwas giebt, 
von einer Beſitzung, 


im Journal des Deba fe und anderen miniſterillen Blaͤt⸗ 


tern. Das Geruͤcht, daß er feine Stelle als Gouver⸗ 
neur von Blaye dem früheren Einfluß der Herzogin von 
Berry zu verdanken habe, gehört in die Klaſſe Franzoͤ⸗ 
ſiſchen epigrammatiſchen Witzes.“ SE 


Von der Strenge des Poſtgeheimniſſes in Frankreich 
lieferte vor Kurzem das Zuchtpolizeigericht zu St. Omer 
einen Beweis. Der Poſtmeiſter zu Aire, welcher ſich 
nur erlaubt hatte, einen Kreuzband ohne Zuziehung des 
Abſenders zu oͤffnen, um ſich von dem Inhalt deſſelben 
zu uͤberzeugen, wurde zu 200 Franes Geldſtrafe und 
den Koſten verurtheilt. Ohne das Vorhandenſeyn nail⸗ 


dernder Umſtaͤnde waͤre die Strafe noch haͤrter ausge⸗ 


fallen. 


— — 


In der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften wurde 
kuͤrzlich ein Bericht uͤber eine zweikoͤpfige Eidechſe vers 
leſen, die ein Apotheker in Rouſſillon in feinem Garten 
fand. Es gelang ihm in kurzer Zeit, das Thier ſo zu 
zaͤhmen, daß es auf feine Stimme aing und aus ſeiner 
Hand fraß; ſtellte man es in die Sonne, fo kam es 
ruhig aus feinem Behälter heraus und ſonnte ſich. Es 
fraß bloß lebende Inſecten; todte nahm es nie an. Die 
Eidechſe gab bald ihre Beduͤrfniſſe ſehr beſtimmt zu er⸗ 


kennen; hatte fie bloß Durſt und man bot ihr etwas 


zu freſſen, fo leckte ſie es bloß ab; 
fie zu trinken verlange; hatte ſie 
peitſchte ſie das Waſſer, 


dies bedeutete, daß 
bloß Hunger, fo 
das man ihr bot, mit dem 
Schwanze; dies bedeutete, daß ſie freſſen wolle. Die 
beiden Koͤpfe fraßen zugleich, wenn das Thier die Nah⸗ 
rung frei und ungehindert faſſen konnte; wurde die 
Speiſe hingelegt, ſo zeigten ſich beide gleich gierig; gab 
man ſie aber bloß einem Kopfe, ſo bewegte ſich der an⸗ 
dere lebhaft und ſuchte ſie an ſich zu reißen; war aber 
einmal einer fat, fo verlangte der andere nichts mehr, 
wenn er auch nichts gegeffen hatte, ja ließ die Speiſe 
liegen; bot man aber dem letztern zu trinken, ſo trank 
er fuͤr den andern, der nan, wenn ſeines Kameraden 
Durſt geſtillt war, ſeinerſeits auch nicht weiter trinken 
mochte. Aus dieſen Umſtaͤnden laͤßt ſich vorläufig ſchließen, 
daß das Thier zwei Speiſeroͤhren, aber bloß einen Magen 
hat. Es hat fünf Fuße; vier, die wie bei allen ande⸗ 
ren Eidechſen gebildet und geſtellt ſind; der fuͤnfte aber 
ſitzt zwiſchen beiden Koͤpfen, oben, wo die beiden Haͤlſe 
zuſammenſtoßen; er hat neun dicht an einander ſtehende, 
in der Groͤße ſehr ungleiche Zehen; wenn vollends eine 
zehnte vorhanden waͤre, ſo haͤtte der einzige Fuß zwei 
vollſtaͤndige Tatzen. Dieſer mittlere Fuß folgt abwech⸗ 
ſelnd dem Willen beider Köpfe. Köpfe und Haͤlſe find 
vollkommen von einander getrennt, ganz gleich groß und 
durchaus regelmäßig, gebildet; die dunkelblaue Haut iſt 


ſehr fein ünd hat kleine weiße und gelbliche Punkte. 
Der Apotheker ſtellte im Winter den Behaͤlter mit der 
kleinen Mißgeburt jede Nacht in fein Bett; eines Mor⸗ 
gens fand er denſelben umgeworfen und die Eidechſe 
erſtickt; er hatte ſie fuͤnf Monate gehabt. 
* —— . !. ä——ʒñ́ —ʒ — — — 
; Verlobungs Anzeige 
Die heute ſtatt gefundene Verlobung unferer älteften 
Tochter Karoline mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Goldſte in aus Muͤnſterberg beehren wir uns unſern 
Auverwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 25. Juni 1833. 
= J. W. Namwitfcher und Frau. 


Ale Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen 
ergebenſt ee Karoline Rawitſcher. 
Louis Goldſtein. 


Verbindungss Anzeigen. 
Unſere am 19. Juni vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Bojanowo den 24. Juni 1833. 
Bertha Wilhelmine Trincks, geb. Tſchirſchnitz. 
Fr. Aug. Tr incks, Rector. ; 


Die eheliche Verbindung meiner Tochter Emma mit 
dem Koͤnigl. Artillerie-Lieutenant Herrn Keßler beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 24. Juni 1833. 8 
Dorothea verw. v. Mandel, geb. Comteſſe 
Matuſchka. x 


Entbindunass Anzeigen. 


Die am 21. Juni erfolgte gluͤckliche Entbindung feis 


ner geliebten Frau, geb. Pache, von einem gefunden 
Knaben zeigt entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 

gebenſt an Rat 88 
5 der Apotheker Weeſe in Reichenſtein. 
— — — 


Die heute Nachmittag um 5 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau a Ran de 
8 ilnehmenden Freunden ergebe i 
Se 5 5 der Pr Erner?tn 
Breslau den 25. Juni 1833. 
je Todes Anzeigen. 
Nach kurzem Krankenlager ward uns heut durch den 
Tod der Koͤnigl. Berg⸗Hauptmann ꝛc., Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens dritter Klaſſe u. ſ. w., Graf v. Einſied el, 
entriſſen. Wer des Verewigten unerſchütterliche Recht- 
ſchaffenheit, treuen Dienſteifer, ſtets reges Streben zu 
Förderung alles Guten und feine Aufopferung für frei 
des Wohl kannte, wird unſern gerechten Schmerz bei 
dem Verluſte dieſes verehrten Vorgeſetzten theilen, wel: 
chem wir, als ſolchem, durch 14 Jahre Liebe und An⸗ 
hänglichfeit widmeten. Brieg den 23. Juni 1833. 
Die Mitglieder und die Subalternen des Königl. Ober⸗ 
Berg Amtes fuͤr die Schleſiſchen Provinzen. 


* 


Am 22. Juni des Nachmittags 7 Uhr entſchlum⸗ 
merte unſer einziges Soͤhnchen Friedrich Guſtav 
Adolph nach kurzem Kampfe zum beſſeren Leben. Dies 
zeigt nahen und fernen Freunden ergebenſt an 
a der Paſtor Scholtz nebſt Frau. 


Löwen den 23. Juni 1833. 


Das geſtern Abend um 11 Uhr am Nervenſchlage 
erfolgte ploͤtzliche Dahinſcheiden meines geliebten Ehe⸗ 
gatten, des Buͤrgermeiſters und Kaufmannes Ludwig 


Huͤttel, im 55ſten Jahre feines thätigen Lebens, zeige 


ich mit ſchmerzlichem Gefuͤhle ergebenſt an. 8 
Nimptſch den 25. Juni 1833. 5 
a Verwittwete Huͤttel, geb. Müller. 


Das heute Vormittag um 11 Uhr nach vielen Leiden 
in Folge einer langwierigen Bruſtkrankheit erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden unſrer geliebten Tochter, Schweſter, Nichte, 
Ernſtine Bartf ch, in dem blühenden Alter von 18 Jah⸗ 
ren, zeigen tief betruͤbt an 8 

die Hinterbliebenen 
Juni 1833. a 


2 2 


Theater ⸗ Nachricht. ie 

Donnerſtag den 27ſten: Gymnaftifch requilibriftts. 
ſche Uebungen des achtjährigen C. Stotz. 
Vorher: Graf Schelle. Poſſe in 3 Akten 
von Louis Angely.. Herr v. Hanſtein, vom 
Großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin, Bader 
Schelle, als Gaſt. Vor dieſem: Der Wittwer. 
Luſtſpiel in einem Aufzuge von Deinhardſtein. 

Fr. von Schmidkow, Lieſe, als Gaſt. 

Freitag den 28ſten: Wilhelm Tell. Schauſpiel in 
5 Akten von Schiller. Herr Anſchuͤtz, K. K. 
Hofſchauſpieler und Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗ 
theater zu Wien, Tell, als zweite Gaſtrolle. 


Breslau den 25. 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten in 
der Stadt To ſſt haben mir zur Beförderung ferner 
uͤbergeben: 5 i 

82) C. G. 20 Sgr. 83) A. 3. 1 Rthlr. 84) C. E. 
10 Sgr. 85) Ein Ungenannter 2 Nthlr. 
SE W. G. Korn. 
SJSSͤĩ T 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten der 
Stadt Prausnitz haben mir zur Beförderung guͤtigſt 
übergeben: — = 

8).6, G. 20 Sgr. 9), A. 3. 1 Kthlr. 10) W. 1 Rthlr. 
11) Frau v. Luck 3 Rthlr. 12) C. E. 10 Sgr. 13) Ein 
Ungenannter 2 Kthlr,. W. G. Korn. 


— 


„An milden Gaben: für die armen Abgebrannten des 

Dorfes Wellmitz, Croſſener Kreiſes, haben mir. zur 

Befoͤrderung uͤbergeben: vr 
8) E. G. 20 Sgr. 


W. G. Korn. 


4 


Ia Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Bergſchloß, das, oder: der naͤchtlich wandelnde Burg⸗ 


geiſt auf Speſſaro. Eine abentheuerliche Geſchichte 


dom Verf. des Don Orbino. ‚Ste Aufl. m. 1 Koft. 
8. Siſen berg. 1 fe: 8 Sgr. 
Gottſchalck, Fr., Taſchenbuch & 0 100 den 

N Ate verb. Aufl. mit einer Karte. 8. Magdeburg. 
AR 5 5 2 Nthlr. 15 Sgr. 


geb. . 2 \ 
Kü lik, Dr. J. Ph., Sammlung von Tafeln zur Er⸗ 
leichterung des Studiums der Machematik, und mit 
NMuͤckſicht ihrer Anwendbarkeit auf Zwecke des prakti⸗ 


ſchen Lebens. Ir Bd. enth. die Toafittafeln. 12. 
Puchta, Dr. W. H., über die gerichtlichen Klagen, 


beſonders in Streitigkeiten der Landeigenthuͤmer. gr. 8. 


Gießen 2 Rrhlr. 15 Sgr. 
Stern, A., Leiden und Schickſale meines jugendlichen 
Herzens. Worte des Troſtes und Theilnahme für 


unglücklich Liebende. 8. Ilmenau. 1 Rthlr. 
Schultz, Dr. C. H., Grundriss der Physiologie. 
Ein organisirter Entwurf zu Vorlesungen, mit 
Ausführung der allgemeinen Physiologie. gr. 8. 
Berlin... 27:8 20 Sgr. 
Train, J. K. v., Gemaͤlde aus dem Moͤnchs⸗ und 
Monnenleben ritterthuͤmlicher Zeiten. Nach Urkunden 
und Handſchriften aus dem Mittelalter. ir Band, 


mit einem Titelkupfer. 8. Ilmenau. b 
Wöhler, Dr. F., Grundries der Chemie. Unor- 
ganische Chemie. 2te umgearbeitete Auflage. 


gr. 8. ‘Berlin. 23 Sgr. 
So eben iſt eingetroffen: 5 
Conbderſations ⸗ Lexikon 


Ste Aufl. 2te Lfrg. 20 Sgr. 
— — äG—Aů— ä 7777717 5 
e r e WEN 
Das von dem Trompeter Corps des Hechloͤbl. Iſten 
Cuiraſſter Regiments auf heute zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Prausnitz angekündigte Concert in Garten 
des Herrn Liebich, wird bei guͤnſtiger Witterung be⸗ 
ſtimmt ſtatt finden. 1 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der in dem nachſtehenden Signale⸗ 
ment näher bezeichnete Militairfträfling Franz Bienas 
vom 1ſten Bataillon des 10ten Infanterie Regiments, 
welcher wegen ſchon zweimal verüßter Entweichung und 
Diebſtähle zu einer mehrjährigen. Feſtungsſtrafe verut⸗ 
theilt iſt, hat heute Morgen Gelegenheit gefunden, mit⸗ 
telſt gewaltſamen Oeffnens eines Schloſſes von hieſiger 

auptfeſtung zu entweichen. 80 
99915 Wicderhabhaftwerbung dieſes verfhmigten und 
gefährlichen Verbrechers werden alle reſp. Militair⸗ und 
Civil⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht, auf ſelbigen forgfältig 


1 Kthlr. 


vigiliren, im Betretungsfalle ihn verhaften und gegen 
das geſetzliche Fangegeld von 2 Rehlr. geſchloſſen und 
unter sicherer Begleitung anher abliefern zu laſſen. 
Glatz den 23ſten Juni 188. 
5 Koͤnigliche Commandantur. 
Signalement des entwichenen Militair⸗ 
ſtraͤflings Bienas: Geburtsort, Minchwltz; Kreis, 
Polniſch⸗ Wartenberg; Provinz, Schleſien; Religion, 
katholiſch; Alter, 28 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 7 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, braun; Naſe, ſpitz; Mund, gewoͤhnlich; Bart, 
ſchwach; Zähne, gut; Kinn, vund; Geſichtsbildung, länge 
lich; Geſichtskarbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, pol⸗ 
niſch und etwas deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung: eine grautuchene Muͤtze mit rothem 
Rand; eine blautuchene Jacke mit rothem Kragen; eine 
ſchwarztuchene Halsbinde; ein paar grautuchene Hoſen; 
ein paar Halbſtiefeln; ein Hemde. 8 
222... —TPTTTfTTTTTCTC—C—[.b6ůuw55 ä —— 7 
5 Bekannt mach un g. 
In dem abgekuͤrzten Concurs⸗Verfahren über den 
Nachlaß des zu Buͤrgsdorf verſtorbenen Hauptmanns 
außer Dienſten, Christian Friedrich von Plus kow 


wird in Gemäßheit des §. 7. Titel 50. Thl. 1. der 


Allgemeinen Gerichts Ordnung hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß nach Verlauf von vier Wochen, die Ver: 
theilung der Maſſe erfolgen wird. bern 3 
Breslau den 12ten Juni B35 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bere Erſter Senat. x 
Bekanntmachung. 73 
Das auf der Ohlauer⸗Straße No. 941. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue No. 21. belegene Haus, dem Par⸗ 
tikulier Johann Gortlieb Lorenz gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 
Materialiens Werthe 12,966 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzunge⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 20,756 Rthlr. 
und nach dem Durchſchnitts Werthe 16,861 Rthlr. 
2 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs, Termine ſtehen am 17ten 
Mai e. Vormittags 11 Uhr, am 18ten Juli c. Vor: 
mittags 11 Uhr und der letzte am 19ten Septem⸗ 
ber e. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Partheien Zimmer No. 1. 
des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zahlungs⸗ und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände, eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. ; . 
Breslau den 28ſten Januar 1833. 
; Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 


F 


2 Auf dem 


Stillſchweigen auferlegt, die Poſt 


1 


D er dee ee e m . 

vor dem Nicolaithore sub No. 31. gelege⸗ 
nen Haufe haftet für die Roſina Mach unze verwirt⸗ 
wete Schultz eine Hypothek von 80 Rihlr. Courant. 
Nach einer Quittung der Maria Kae, welche die 
jetzige Eigenthümerin des verpfaͤndeten Hauſes produs 
cirt hat, ſoll jedoch die gedachte Poſt vollſtändig zuruͤck⸗ 
gezahlt ſeyn und es werden daher auf deren Antrag 
die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Hypotheken⸗ 


poſt, deren Erben, Eeſſionarien, oder diejenigen, welche 


ſonſt in deren Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ſich bis zu dem auf den Iren October c, Bor 


mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Netzerendartas 
von Mörner anberaumten Termine perſönlich, oder 
durch geſetzlich 


miſſarien Pfendſa ck, Müller und Merkel vorges 


f y 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 


und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache, 


bei ihrem Ausbleiben jedoch zu gewärtigen, daß die f 


Ausbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen auf die 
gedachte Poſt werden präcludnt und ihnen ein ewiges 
f ſelbſt aher im Hypo⸗ 
thekenduche des verpfänderen Hauſes wire gelöſcht werden. 
Breslau den 27ſten Mai 1833. 3 
SE Koͤnial. Stadt Gericht hieſiger Neſidenz. 
Bekannt mach un 


Am 27 ſten Mai d. J. iſt in Coſel bei Breslau ein 
unbekannter, ſchon ſehr in Fäulni uͤbergegangener weib⸗ 
licher Leichnam, deſſen ohngefaͤhres Alter fid) daher auch 


. nicht mehr beurtheilen läßt, auch Geſichtszuͤge oder 
ſonſtige Merkmale nicht zu erkennen geweſen, in dem 


Oderfluſſe aufgefunden worden. Er war bekleidet mit 
einem weisleinenen Hemde, einem blauzeugenen Unter⸗ 
rock, blau- und weiskarirten Ueberrock und weißen lan⸗ 
gen Strümpfen. Es wird Jeder, welcher Über die Pers 
ſoͤnlichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, 
aufgefordert, ſich zu Ertheilung derſelben, ungeſaͤumt bei 
dem unterzeichneten Inquiſitoriate zu melden. 

Breslau den 10ten Juni 1833. 


1 


5 Das Koͤnigl. Jugquiſttoriat. 
— Verpachtung. N 
Nachdem die oͤffentliche Verpachtung des im Toſt⸗ 


Gleiwitzer Kreiſe gelegenen Nitterguts Pniow auf, drei 


den 11ten 


mit dem Beifuͤgen hiezu 


Jahre beſchloſſen und der Bietungs⸗Termin dazu auf 
Juli d. J. Vormittags 9 Uhr in 
loco Pniow bei Priskretſcham anberaumt worden iſt, 
fo werden cautions 
eingeladen, daß die diesfaͤlligen 
Pachtbedingangen vom Sten Juli e. an, bei dem land⸗ 
ſchaftlichen Sequeſter Schmidt in Pniow eingeſehen 
werden konnen. Ratibor den 19ten Juni 1833. 
Oberſchleſiſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Collegium. 
5 v. Reis wi, 


zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Com⸗ 


ſollen. 
uud zahlungsfähige Pachtluſtige — 


— . 3 re ot: 


RED g nen tem ch u gg.. 
Daß der vormalige Bauergutsbeſitzer und jetzige In⸗ 
wohner Franz Jenner zu Ober⸗Mois durch das am 
4 3ten d. M. publicirte Erkenntniß des unterzeichneten 
Gerichts-Amts für, einen Verſchwender erklaͤrt worden 
und demſelben daher kein Credit mehr zu geben iſt, 
wird hierdurch zu Jedermanns Nathachtung bekannt ges 
macht. Striegau den 16ten Mai 18383. SER 
Das Gerichts Amt der Neuhofer Guter. 
i Fäbnd tickt 
des Kernobſtes an den 
\ Chauſſeen. ee 
Am Sten Juli c. Nachmittags um 9 Uhr Toll, im 
Wirthshauſe zu Kleinburg, das Kernobſt' inch 
Pflaumen, an der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſe 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Am 8. Juli o. Nachmittags um 3 Uhr ſoll, im Wirths⸗ 
hauſe zu Radwanitz, das Kernobſt an der . 
Breslan-Ohlauer Chauſſee ebenſo verpachtet werden. 


Verpachtung 


Am 9. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 


- Zollanfe, zu Frobelwitz das Kernobſt an der 3 
Beil ner Chauſſee von Lıffa bis Hadan. 


t 


Am 9. Juli c. Nachmittags um 4 Uhr, im Chaussee 


Zollhauſe zu Kammendorf, das Kernobſt an der 
- Berliner Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. 


Am 10. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 


Zaolleauſe zu Wuͤltſchkau, das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Neumarkt bis hinter Me 
ſerwitz. 8 8 „ 

Die Pacht wird gleich im Termine baar erlegt, oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren 
beſtellt. Breslau den 24. Juni 1833. Ku 

5 C. Mens, Könial. Wegebau⸗Inſpector. 


Jagd Verpachtung. 

Da der zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagden, 
auf denen zum Forſtrevier Stoberau gehoͤrenden Feld⸗ 
marken Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, Puͤltzmühl 
und Riebnig am 21ſten des vorigen Monats in Carls⸗ 
markt abgehaltene Termin, kein günſtiges Reſultat herr 
beigefuͤhrt, ſo habe ich zur anderweiten meiſtbietenden 
Verpachtung vorerwaͤhnter Jagden, auf ſechs nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, einen neuen Termin auf den 
19 ten Juli Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum 
goldnen Lamm in Brieg anberaumt und lade Bietungs⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß, je 
nachdem es am vortheilhafteſten erſcheint, jede Feldmark 
für ſich, oder auch Alle in Einem verpachtet werden 
Scheidelwitz den 18ten Juni 1833. 

Der Koͤniallche Forſtrath. v. Roch ow. 

2 Jagd Verpachtung. 
Da auf die am Tten v. Mts. zur Liquidation geſtell 
ten Jagden auf den Feldmarken Kenſchkau, Malſen, 


Siebenhuben, Groß⸗Mochbern und Neukirch keine an⸗ 


nehmbaren Gebote abgegeben worden find, und deshalb 
der Zuſchlag nicht ertheilt werden konnte, ſo hat det 


a | „ i 
Unterzeichnete einen nochmaligen Bietungstermin auf den i Offene Milchpa cht. : 
6ten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr im Bei dem Dominio Schwoitſch iſt die Milch ſofort 
Gaſthauſe zum goldenen Zepter auf der Schmiedebruͤcke anderweitig zu verpachten und die Pacht zu Michaelis 
in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber d. J. anzutreten. 2 Sen 
hierdurch eingeladen werden. . a ee T 
nn Juni 1833. en Mehrere Kapitalien auf Wechsel 
Se - Der. Königliche. Forſtmeiſter Merensky. eind zu diesem Termine auezuleihen 3 
VVV = vom Anfrage- und Adress-Bureau - 
Auctions⸗ Bekanntmachung. ö i f 


Im Auftrage des Koͤnigl. Hochpreißl. Ober⸗Landes⸗ Le an er 
Gerichts von Oberſchleſien, ſollen in dem auf den 8 Ergebenſte Anzeige - er 
19ten Juli c. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Ter⸗ Obgleich die unterzeichnete Niederlage ſich der guͤnſtig⸗ 
mine 31 Stähre vor meiner Behauſung gegen ſofortige ſten Aufnahme des geehrten Publikums erfreut, fo er 
Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden verkauft mangelt fie doch nicht, ihr wohl affortirtes La⸗ 
werden und wird ſolches Kaufluſtigen bekannt gemacht. ger aller Gegenſtaͤnde, zu gegenwaͤrtigem Markt den 
Guttentag den 20ſten Juni 1833. 3 geehrten hieſigen und. auswärtigen. Herrſchaften ganz ge⸗ 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Janiſch. horſamſt zu empfehlen. - - 5 
— —-¼- —᷑ ¶WʒũLæ . — — HEREER x 


EEE Die Haupt- Niederlage der Hennlget⸗ 
Bekanntmachung. : er . MEER 
Nachdem durch das Teſtament des Koͤnigl. Landrath W ſilberWaaren⸗Fabrik in 


von Czettritz⸗Neuhaus auf Pilzen, die Unterzeich⸗ 
neten, namentlich der Koͤnigl. Rittmeiſter von Gell⸗ 
horn auf Jacobsdorf und der Koͤnigl. Kreis: Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Juſtitiarius Pfitzner zu Schweid, 
nitz, zu Teſtaments⸗Exekutoren und Vertreter des Do⸗ 
minii Pilzen ernannt und beſtimmt worden, daß die 
Verwaltung des Gutes hauptjächlich durch den Ritt⸗ 
meiſter von Gellhorn ſtattfinden ſoll, ſo wird dies 
hiermit zur oͤffentlichen Keuntniß gebracht, damit alle, 
die mit dem Dominio Pilzen in irgend einer Verbin⸗ 
dung ſtehen, ihre Anträge an die unterzeichnete Teſta - 

mentsexekutorie richten mögen, 5 
Jacobsdorf und Schweidnitz am 10ten Juni 1833. 
Die Landraͤthlich von Czettritz-Neuhausſchen 

i Teſtaments⸗Exekutoren. f 

v. Gellhorn. Pfitzner. 

5 Bekanntmachung. ö 
Zur Verpachtung der, auf dem Dominio Pilzen bei 
Schweidnitz befindlichen Jagd, auf ein Jahr, iſt ein 
ee auf den Due Juli e. Vormittag um 
I Uhr auf dem Schloſſe zu Pilzen angeſetzt, e 
was Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 5 : Naſchmarkt No. 42. eine Treppe hoch, im 
Schweidnitz den 10ten Juni 1833. Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 


Die Landraͤthlich von Czettritz⸗Neuhausſchen Ba a BE ae SE KERSTIN £ 
2 Teſtaments⸗Exekutoren. f 5 33 


zu Breslau, Riemerzelle No. 1 4. 


F — — œFk— — — 
8. da. SEE 4 3.8. . . rt 3. 
V PR See 
Neue wollene und feidene Stoffe zu eleganten 
Sommer, Maͤnteln; 5 a 
Schoͤne neue hunte Sommerkleiderſtoffe; 
Alle Gattungen geſtickte, gemusterte und glatte 
weiße Kleiderzeuge; 8 
Die feinſten Shawls und Umſchlagetuͤcher in- 
allen Größen und Preiſen; f 5 
Meubles Gardinen «Stoffe, wie auch Roleux 
im neueſten Geſchmack; . d =) 
Teppiche und Tiſchdecken in allen Groͤßen; 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde in der neueſten und 
beſten Auswahl empfing durch directe Zuſendun⸗ 
gen aus den beſten Fabriken und empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen ö 0 


die neue Modewaaren⸗Handlung 


des Moritz Sachs, 


PPP FB E 


ne 


8-8 
E02 5253 3 8b. se.. dis. s is. gi. ads. s vg. 


t 


v. Gellhorn. Pfitzner. ei Liter ariſche Anzeige. 
Erbforderungen und Hypotheken So eben erſchien bei Heine & Comp. in Poſen, 
werden gekauft vom et E 5 11 5 e in Breslau bei Wilh. 
f hfrage- und Adreß⸗Burea be e een been; 3 
Anft 95 Alten et u Provinzials Prediger; Bibliothes; enthaltend 
SE en Brrat ST eine Sammlung von Predigten und geiſtlichen 
ſteht eine kleine Poſt feiner Lammwolle: Hummerei e ie e e SE 
No. 28 eine Treppe hoch 4 en der Gtoßherzogchums Pofen und herausgege; 
No. . hoch. a © ben von Dr. C. A. Freymark, evangelis 
Verkaufs ⸗ Anzeige. ſchem Biſchofe und Generals Superintendenten der 


In Matzdorf bei Creutzburg ſtehen 8 Stuͤck ganz Provinz Poſen, Ritter des rothen Adlerordens 
fette Ochſen zum Verkauf. 5 III. Kl. Zweite Sammlung. Preis geh. 15 Sgr. 


/ 


f 


ist mit den neuern und allerneuesten 
vermag, so sehr bereichert worden, 


das Vollkommenste zu entsprechen. 


a Wir glauben uns 


die Güte der Waare ſelbſt, 


gen sep. . 
rer Tabacke bedienten, auf folgende Sorten aufmerk⸗ 


( Junkernſtraße. 
haben. 


FR > . 8 — i 2491 2 
Die Musikalien - Leih 


- Anstalt 


von - 


F. E. C. Leuckart, 


a m 


Ringe, 8 . FEAT 
Erscheinungen, welche die musikal. Literatur aufzuweisen 
dass sie bei der Reichhaltigkeit des Lagers und der bedeuten- 


‘den Anzahl der ihr einverleibten Werke die feste Versicherung geben kann, dass sie mehr als 


jede andere vielleicht ähnliche Anstalt sich der 


ihr stets zeither in hohem Maalse geschenkten 
Berücksichtigung aufs Neue empfehlen zu können berechtigt zu seyn glaubt, da sie weder An- 
strengung noch Kosten scheute, um sich als Anstalt der Art, sowohl 


durch Fesstellung der billig- 


sten Bedingungen, als auch dem Rüfe der seit 51 Jahren bestehenden, im In- und Auslande be- 


kannten Handlung, 


Index XXIV. des Antiquar Ernſt, enthaͤlt den 
Schluß der juriſt. ꝛc. Werke, und die ſchönen Wiſ— 
fenfchaften, wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiede⸗ 
Straße in der goldenen Granate No. 37. 

n e i g t r 
ſchmeicheln zu duͤrfen, daß unſere 
Tabackfabrik feit langer Zeit eines Rufes genießt, wel, 


cher ſich auf die Zufriedenheit des Publikums mit um 
ſeren Fabrikaten 


gruͤndet und haben es darum ſtets vor- 
gezogen die Empfehlung unſerer Rauchtabacke mehr durch 

als durch ſelbſtlobende Ber 
kanntmachungen in öffentlichen Blättern, mit denen wir 
uns nie befreunden konnten, zu bewirken. Wir wollen 
daher an Obiges bloß die Verſicherung anſchließen, daß 
auch wir uns nach wie vor beſtreben, die Vortheile, 


welche uns langjährige Erfahrung und die Beziebung 


der edelſten Amerikaniſchen Tabacke aus erſter⸗ Quelle, 
gewähren, zum Nutzen des Publikums zu verwenden 
und ſtets mit rezem Eifer auf Anfertigung der preis⸗ 
wuͤrdigſten Tabacke bedacht find. EEE 

Es ſoll alſo dieſe Anzeige nur dazu dienen, diejeni⸗ 
Raucher, welche ſich bis jetzt noch nicht unje: 


ſam zu machen: 8 \ 

VarinasCanaſter in Packeten 220 Sgr. 
Canaſter No. 4. a 15 Sgr. 
Varinas⸗Melange⸗Canaſter No. 1. a 15 Sgr. 


do. do. do. No. 2. 4 12 Sgr. 

do. do. do. No. 3. à 10 Sgr.. 
Canaſter Litt. FB “a 10 Sgr. pro Pfund. 
Holland. Canaſter (mit Vaſe) . 10 Sgr. 
Oſtende⸗Canaſten + - 2 410 Sgr. 

Reſter ⸗Canaſtenn > > 8 und 7 Sgr. 

Chili ⸗Canaſ ter. a 6 Sgr. 

Bahia ⸗Canaſ ter A 5 Sgr. g 


Dieſe ſo wie ſaͤmmtliche andere Sorten unſerer 


= Rauch, und Schnupftabacke find in Breslau in 


bei Herrn G. L. Maske 

No. 33) zu den Fabrikpreiſen zu 

Berlin den 1mſten Juni 1833. 5 
Carl Heinr. Ulrici & Comp. 


unſerer Niederlage 


ae 


welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die fortgesetzte Thätigkeit auf 
Cataloge und Anzeigen werden gratis ausgegeben. 


@BSSEBSYOHLOBEHSSILI29I88 
Engliſches Ginger Bier. 
Dieſes mouſſirende, dem Champagner ähnliche, F 
hier noch ganzlich unbekannte Bier, welches we, & 
gen feines lieblichen Geſchmacks und wegen ſei⸗ & 
ner kuͤhlenden, wie auch der Geſundheit beſon 8 
ders zutraͤglichen Eigenſchaften nicht genug em & 
pfohlen werden kann, iſt ſtets a 1½ Sgr. pro 8 
Krucke zu haben in der Spezerei-Waaren Hands & 
lung und Liqueur Fabrik von SE; & 

8 Moritz Heymann, 8 
King und Ohlauer⸗Straßen-Ecke in der & 
goldnen Krone. 5 


e eee 


EBESSSE 


KRern- Billard: Bälle 
zu 24, 23 und 5 Zoll im Durchmefle 
- ſo wie 5 
das neu erfundene engliſche Mund- Waſſer 
(Pneumatoha Charterion) 
empfiehlt Joſeph Stern, — 
5 Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
F Au ei ge. - 3 
Allerfeinſte Weitzen⸗Staͤrke das Pfd. 24 Sgr., 10 Pfd. 
fuͤr 224 Sgr., beſtes Lichteblau das Pfd. 6 Sgr., em⸗ 
pfiehlt E. Beer, Kupferſchmiede-Straße No. 25. 
Geſuchte Penſionaire. = ; 
Eine anſtaͤndige Familie hieſelbſt wuͤnſcht wieder 
einige Penſionaire aufzunehmen. Das Naͤhere wird 
die verwittwete Frau Kaufmann Krackau in der 
Büttner Straße gefaͤlligſt mittheilen. f 1 


An ß f 

Der Meubles Einpacker Schäfer wohnt auf der 
Albrechtsſtraße in No. 13. im Hofe 2 Stiegen. 
Offenes Engagement. 

Ein- junger Menſch von gebildeten Eltern, der die 

Landwirthſchaft auf einem bedeutenden Gute 1½ Meile 

von Breslau, praktiſch und theoretisch zu erlernen wuͤnſcht, 

findet baldiges Engagement. Wo? | 

; der Kaufmann J. G. 

8 Oderſtraße No. 1. 


Das Nähere fagt 


z 


— 


Unter kommen Geſuch. EN 
Ein Ziergaͤrtner, der auch Schuhmacher⸗ und Riemer, 
Arbeit verfertigen kann, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
8 gt der Schuhmacher Kleiner, wohnhaft 
auf dem Ritterplatz No. 14. beim Schmidt Tuͤmler⸗ 
SEE VV Ey: 
Eine zweigehaͤuſige goldene Taſchenuhr von mittler 
Große, mit weißem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, 
das obere Gehaͤuſe iſt mit gefleckter Schildkroͤte auf der 
hintern Seite überzogen; an derſelben befand ſich eine 


mehrfach verſchlangene aͤcht goldene Cylinder⸗Kette, woran 


zwei goldene Pettſchafte mit Karniolſteinen und ein. 
goldener Schluͤſſel mit einem dergleichen Steine befeſti⸗ 
get waren, iſt kurzlich entwendet worden. 5 
Sollte bezeichnete Uhr nebſt Kette und Pettſchaften 
ganz oder theilweiſe zum Verkauf oder Verſatz irgendwo 
angeboten werden, fo. wird 
Kuͤrſchnermeiſter Herrn Wilhelm Brandt Albrechtsſtraße 
No. 2 gefälligft Anzeige zu. machen, wofuͤr dem Ermittler 
eine anſtaͤndige Belohnung zugeſichert wird. 
8 Breslau den 26. Juni 1833. ger», 


se Neifegelegeny ee 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 


erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 
8 „ Ju dei met hen 8 
find Nicolai, Straße No. 2, nahe am Ringe, zwei Stu⸗ 
ben mit Kabinets und 
genheit. Auch iſt das Haus kaͤuflich zu uͤberlaſſen. 
Ein freundliches Sommerloges 
iſt in der Gartenſtraße billigſt zu vermiethen, und das 
Nähere zu erfahren; 5 
En Zwingerplatz No. 11 im Parterre, 
eee eee g a 
Schmiedebruͤcke Nro. 49. im Rothkegel if eine gut 
meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 
„ Vermiethungs Anzeige. Ze 
Eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben und 
Kuͤche nebſt Boden und Kellergelaß im 2ten Stock, iſt 
wegen Veranderung des Wohnorts zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere beim Haushaͤlter 
Junkernſtraße No. 12. 


Kauffnann, von Frankenstein; Hr. Stiberlich, 


Arzt, von Schweidritz 


dringendſt erſucht, dem. 


Par terre die HandlungsGele⸗ 


2292 a 


Liegkitz. — Im blauen Dirthr Hr. v. Groſſom, Bir: 


ger, von Warſchau; Hr. „Dzielnitzer, Keufmann, von Katie 


ber. Im weißen Ad ker: Hr. Doctor Koch, Batgitk⸗ 
Hr. v Mesloweky, a. d. G. H 
zen — Im golbnen Zepter: Hr. v. Kreski, von 
Grembanin. — Im weißen Sta reh: Hr. Lax, Kaufm., 
Wan. bach Hr. Schleſinger, Hr. Zobl, Kaufleute, von 
Kempen. f 

Rittmeiſter, 


von Roſen. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 


Pappenheim, Kaufmann, von Tarnowitz; Hr. Methner, Ober⸗ 
Simmslwitz; Hr. Schoͤnwald, Kaufmann, 


Aintenaun, von 
von Friedland. — 


; \ In der goldnen Krene: 
junke, Gutsbeſitzer, 


Hr. Mar 


Hr. Hahn, Superintendent, von Bleicherode, Kloſterſtraße 
No. F; He v. Lüdtow, von Haſenau, Schuhbrucke No. 64 
Hr. Rimpler, Domainen⸗Pachker, von Gurkgu, im Klugehof 
. 2 - - - Ss — 5 T: 4 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 

- vom 26. Jun: 1833: i 

: N Ir. Counent; 
Briefe.| Geld 

2 Mon. 14? 


Wechsel- Course. 


1 


Amsterdam: in Cour. 


Hamburg in Banco 4 Fista 15112 
Ditto V — — 
fr 2 Mon. 156 — 
London jür 1 Fa: Sterl. 3 Men: | 6. 275 ee 
Faris für 300 Ur.. 12 Eon. — — 
Leipzig, in Wechs. Zahl, |. a Kiste | 1031 = 
Ditto. M. Za kl. — 
Augeburg 2: Mon. 1033. — 
Wien in 20 Kr u Vista — — 
Ditto 2 Hon. 1044 c 
Berlin 0 a Fista | A008 — 
HVV 2 Mon. 4 —: 
. Geld- Course. . 
Holländ. Rand- Ducten , — 964 
Kaiser. Dur aten — 96* 
Frtedrichid ut — 4 — 1433 
Loos — — 14335 
Poln. Courant — 100% 


. 
» 


; 5 ö 85 Fr. Courant. 
Effecten-Cogrse, IS VRrofe] in 
Staatı-Schuld-Scheine 354972 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 Beat = 
Dino ditto von 1822. Fe — 
Scehandl; Präm.-Sch. & 50 Bill — 535 — 3 
Or. Herz. Posener Ffuadbr. 4 — 4003 
Breslauer Stadt-Ohlizationen 4 405 . 
Ditto Gerechtigksst ditto ..,| 4 — 942 
See., Pfandbr. von 1000. KAL 4. 16:63, — 
Ditto dis- 50% KFRl.] 4 107 — 
Ditto ditto 400 Rrhr. | * — | 5 


Diec onto . 


2 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ER 


Noftäntern zu haben, 


Kaufm., von 


In ver großen Stube: Hr. Schneider, 


er, von Guplau. — Im gold. Hirſchel: 
Hr Spira, Käufm, von Krakau. — Im Privat⸗Logis: 


1 


im Verlage der Withelm Gottlle) 85 


